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werkthätige Volk.
für offene Stellen aller Berufszweige.

Abonnements Bedingungen.
Die Halleſche Reform““ erſcheint jeden Sonnabend.

zeile 15 Pfennige.

ß Der Abonnementspreis beträgt in Halle und Giebichenſtein: frei in's Haus 1 Mk. 50 Pfg. Durch die Poſt: 1 Mk.
50 Pfg. exl. Beſtellgeld. (Poſt-Zeitungsliſte Nr. 3162.) Durch Kreuzband bezogen 2 M. 25 Pfg. für drei Monate. Einzelnummer 20 Pfg. Jnſerate: Die viergeſpaltene Petit-

Ca. Alle Sendungen ſind an Redakteur C. Schröder in Halle a. S., Unterberg 3 zu richten.

Mit ſtark beſuchten Verſammlungen iſt es keineswegs

Hal E. abget han.
Sie wollten, aber es wurde nichts! Mehrere

Konkurrenten wollten die Waarenvorräthe der Conrad
Lewinſohn'ſchen Konkursmaſſe im Ganzen erſtehen,
leider ſcheint daraus nichts geworden zu ſein, dennder „Konkursmaſſen-A ütbvertanf iſt durch den Kon

kursverwalter eröffnet.

Wir bitten unſere Geſinnungsfreunde, für
unſere Beſtrebungen das Opfer zu bringen, da
für beſorgt zu ſein, daß die „Halleſche Reform“
in keinem Haushalte fehle. Mit dem in dieſer
Nummer abgedruckten Beſtellſcheine bitten wir
fleißig zu werben!

2——300 Paar Stiefeln und Schuhe verkaufe Tannenbaum und Fichtenbaum treten nun
ich jeden Tag, ſo macht das jüdiſche Wannenhans H. in den Vordergrund des Jntereſſes. Wer das Grün

Elkan Reklame. Uns iſt dieſe Behauptung längſt als der Berge zur Sommerzeit geſehen und in der ſtillen
unglaublich erſchienen, haben auch um Nachweis ge Wal deinſamkeit in einer der ſagenreichen, tannenbeten, leider vergebens. Nun hätte doch wohl e dann Sch luchten träumend geruht: wer die himmel-

hieſige Schutzverein für Handel Gewerbe an der ſanſt rebenden, in ſchwindelnden Linien zur ätheriſchen
graußen Reklame Anſtoß nehmen müſſen, es e aufſteigenden Wipfel geſchaut, wenn die Mitaber nicht zu ſeiner Tendenz zu ehaten, einem Juden tagsſonne ihren goldenen Schleier um das grüne Ge
auf die Plattf füße zu treten. Anders dachte die e Heſgen äſt gehangen und ein leiſes trauliches Flüſtern durch
Schuhmacherinnung, dieſe wird auf gerichtlichem Wage de Kronen ging, der wird inmitten ſeiner Wal ldesſtille,

ver Firma Elkan Gelegenheit geben, den Nach veis der wie von unnennbarer Sehnſucht ergriffen, ſich in die

300 PaarReklame führen zu können, richtiger, zauberiſche Welt der Romantik verſetzt fühlen vonzu müſſen. Hekher unſere Dichter ſo oft träumen. Kommt aber
Unſere geehrten Leſer wollen die verſpätete der Winter und legt das kalte, eiſige Leichentuch auf

Lieferung der Reform gütigſt entſchuldigen. Die die Tannen und Fich ſtenhaine, iſt das Leben des
Druckerei iſt vor dem Feſte zu ſehr mit dringenden Thieres mit dein Murmeln des Bächleins, das untermAufträgen überhäuft. Eiſe ſchläft erſtorben, dann gleichen unſere Wälder

Die Stadtverordnetenverſammlung ſchimmernden Hallen, einem Tempel, deſſen Säulen
bewilligte der Wittwe des kürzlich verſtorbenen ver von Kryſtall ſind. Wie wunderbar blitzt und glitzert
dienten beſoldeten Stadtrathes Zernial aaßer der ge es von allen Zweigen, und nur das Fallen des Schnees
ſetzlichen Penſion eine Unterſtützung von 800 M. pro oder der ſcheue Tritt eines Wildes oder der ferne
Jahr auf die Dauer von 5 Jahren. Glockenton zittert durch die Stille. Kein Baum wird

Jn' der ganzen Umgegend, in allen um wohl öfter im Liede genannt als der Tannenbaum.
liegenden Ortſchaften hat die KommanditGeſellſ chaft An keinen Baum knüft Sage und Lied ſo mannig
Gebrüder Nagel Grundbeſitz; den Hauptſitz in S otha. alt ige ſüße und traurige Erinnerungen als an ihn.

Jn Folge der errichteten Jnduſtriewerke ergiebt ſich ein Der Tannenbaum Kinderfreude. Welches deutſche
regen Fuhrverkehr, ſodaß der Gemeinde Trotha an Herz fühlte ſich nicht ſchon von dem Worte Weihnachts
Wegebaukoſten erhebliche Aufwendungen erwachſen. baum ergriffen! Wem, ob Greis oder Jüngling,
Sie verlangte deshalb von der Geſellſchaft einen Zu würden nicht die unſchuldigen und glücklichen Kinder
ſchuß von 800 Mk., letztere war der Meinung, 100 augen wach! Der Weihnachtsbaum verräth überhaupt
Mk. ſeien auch genug, ſo kam es zum Prozeß und der den ſinnigen Charakter des deutſchen Volkes und iſt
Kreisausſchuß verurtheilte die Geſellſchaft zur Zahlung lediglich ihm allein eigen. Darum ſind wohl auch
von 500 Mk. Die dagegen eingelegten Rechtsmittel die Tanne und Fichte (letztere vertritt nämlich nicht
waren ergebnißlos. Fragt man in Trotha und Um ſelten an Stelle der Tanne den Weihnachtsbaum) in
gegend, wen der Acker c. gehört, ſo wird man ſtets Sage r Lied verherrlicht worden. Wie heißt es
zur Antwort bekommen Nagels in Trotha. Sieht doch ſchin im Volksliede, das uns die Weihnachtsman ich weiter die zahlr reichen Beſitzthümer an, ſo ſenden vorführt:

nes ſt jeder verwunder frenee unten Riagels O Tannebaum, o Tannebaum, du kannſt mir ſehr

ſich wegen der geforderten 800 Mk. noch ſträuben. gefallenDie Gemeinde n wohl Vortheil durch dieſe Jnduſtrie g
anlagen, aber keineswegs hebt dieſelbe den Schaden
und Geineindelaſten auf. Das fremde Volk, daß ſich
in Folge deſſen dort niedergelaſſen hat, hat in kurzer
Zeit an die Gemeinde Anforderungen geſtellt die den
Geldbeutel 1 der Einwohner erheblich in Anſpruch nehmen. Eine Eigenſchaft, welche der Tannenbaum hat undDer hieſige e Beamten Conſum-Verein hat feſt die nicht genug gerlihmt zu werden verdient, iſt der

geſtellt, daß er im e Geſchäftsiahre einen im mergrüne Schmuck ſeiner Blätter. Der Dichter
Waareuumſatz von Mk. 632,047,45 mit einem Ueber Anaſtaſius Grün läßt daher nicht mit Unrecht die

ſchuß Mk 5 230 Verein Taupe ſngen;ſchuß von Mk. 105,239,43 erzielt hat. Der Verein Tanne ſagen:
giebt ſich der Hoffnung hin, daß ſich der Gewinn noch

weiter heben würde, wenn ihm die Erlaubniß zur Abgabe von Spirituoſen ertheilt würde. Nur ſo weiter!

Der Schutzverein für Handel und Gewerbe
der wiederum einmal ein Lebenszeichen von ſich gegeben S Jhat, muß ſich wohl bald herbeilaſſen, Thaten zu be und die Dichter des Mittelalters laſſen ihre Helden
weiſen wie lange ſoll die Entwickelung noch dauern fallen „gleich der Edeltanne“. Aber nicht nur an
Wenn der Verein die Tendenz erfaßt hat, mit allen unſere Kinderfreuden mahnt uns der Tannenbaum,
geſetzlichen Mitteln den für dieſe Stände ſchädl ichen nein, er erinnert uns auch an die Raſt u kühler
Auswüchſen des Geſchäftslebens entgegenzuwirken, ſo Truhe“ Wer kennt nicht das tieftraurige Lied Juſtinus

meinen wir, daß er auch vorgehen kann ohne vorerſt Kerners, worin die Tanne in der Sägemühle dem
den Anſchluß an Brude e zu ſuchen. Hoffentlich er- Wanderer verkündet, daß ihre Bretter zu ſeinem Sarge
eben wir es noch, daß der Verein ſein Verſtändniß beſtimmt ſind S Möchte der Weihnachtsbaum zumber „ſchädlichek Auswüchſe“ der Oeffen ntlichkeit klarlegt. Feſte in keinem Hauſe fehlen.

Wie oft hat nicht zur Weihnachtszeit
Ein Baum von dir mich hocherfreut
O Tannebaum, o Tannebaum, du kannſt mir ſehr

gefallen.

„Ob auch an Blüthen ich darbe,
Mein Reichthum iſt Beſtändigkeit:
Ob Sonne ſcheint, ob's ſtürmt und ſchneit,
Nie änd're ich meine Farbe

Halle a. 5., den 10. Dezember 1898.

r n e a en ne
5. Jahrgang

S Maynenſ zur Weihnachtszeit!

Weihnachten naht heran! Das liebe herrliche
Chriſtfeſt kommt wieder und die glückliche, ſelige WeihW tszeit. Jn geheimnißvoller Luſt ſchafft und ſorgt
eder nnd rüſtet zu der Stunde, wo die Lichter des

Tannenbaumes Freude und Glück wiederſtrahlen aus
aller Augen wo die Liebe hervorbricht und von Herz
zu Herz ihren ganzen überwältigenden Zauber ausübt
mit aller Macht.

Weihnachten das deutſche Feſt! Wohl feiern
auch andere Völker des Heilands Geburt, aber wir
Deutſchen allein verbinden mit dem chriſtlichen Ge
danken das Feſt der Gaben, der allbeglückenden Liebe.
Wo immer ein Vater, wo immer eine Mutter deutſch
denkt und fühlt, da wird geſchafft und gearbeitet, da
muß das Chriſtkind Einkehr halten muß den Weih-
nachtsbaum, die Weihnachtstafel ſchmücken. Viel Ar
beit giebt's, viel Wege; viel Sorge, das Schönſte und
Beſte zu ſuchen aus all' dem, was wir an Geſchenken
darbringen können, und auf all den Gängen iſt das
Chriſtkind mit uns, „geht auf allen Wegen mit uns
ein und aus.“

Das Chriſtkind muß Dich begleiten wenn Dein
Geſchenk ein rechtes ſein ſoll; daran denke, Du deutſche
Hausfrau und Du deutſcher Hausherr, wenn Du
kaufen gehſt. Danach handle! Chriſtliche, deutſche Ge
ſchäfte müſſen es ſein, wo Jhr kauft!

Ein inniger, heiliger Zauber umgiebt den Weih-
nachtsbaum. Denn es gilt dem Liebſten, das uns
Gott gegeben, dem Gatten oder der Gattin, den Kindern
oder den Eltern, und wie uns ſelbſt die Banden der
Liebe und Freundſchaft feſſeln mögen, unſer Geſchenk,
unſer „Chriſtkind“ darzubringen.

Reges Leben füllt die Straßen, im hellen Lichter
glanz erſtrahlen die Fenſter all der Kaufläden. Aber
hütet Euch, Jhr Weihnachtskäufer, nicht blindlings
dürft Jhr die Läden betreten! Grade die größten und
gleißneriſchſten Geſchäfte, da, wo am verlockendſten und
billigſten die Preiſe ſind, da wo man mit gröfßztem
Pomp, mit großtem Geſchrei Euch heranlocken will zum
Kauf, dahin geht das Chriſtkind nicht mit Euch.
Dort wendet es ſich ab mit traurigem Geſicht.

Glaubt Jhr, das Chriſtkind könnte mit Euch
zu Juden geheu?
Kauft nicht bei Juden! Weiß der Jude dies

volksthümliche, deutſchchriſtliche Feſt zu ehren? Nein!
Spott und Hohn haben jüdiſche Zungen ausgeſchüttet
über unſer höchſtes und heiligſtes Feſt. Wie der
Jude das Chriſtenthum nicht achtet, wie er alles, was
den volksthümlichen Gedanken eines andern Volkes
wiedergiebt, läſtert und ſchmäht, ſo iſt ihm auch unſer
Weihnachtsfeſt mit ſeinen Empfindungen, die wir daran
knüpfen, doppelt ein Stachel. Aber zu anderem iſt es
ihm gut: Seine Geſchäfte zu machen. Und mit lautem,
lärmendem Geſchrei rührt er ſeine Reklametrommel,
macht er ſich breit auf allen Straßen, um den deutſchen
Geſchäftsmann, den chriſtlichen Handwerker und Kauf
mann in den Hintergrund zu drängen.

Glaubt nicht, daß der Jude etwas zu verſchenken
hat, nicht ſeiner Hände Arbeit ſteckt in ſeiner Waare.
Deutſche Hände haben es gefertigt, Deutſchen iſt der
Verdienſt entzogen den der Jude aus dem niedrigen
r aus deutſcher Arbeit und dem Ueberſchuſſe, den
ſie ihm abwirft, herauspreßt. Daher ſtammen diebl leichen Geſtalten, die drunten im Kellerraum, oder

droben im elenden Dachſtübchen mit einem Hunger-
lohne zufrieden ſein müſſen, die der Jude ſittlichem und
leiblichem Verderben entgegentreibt, während er ſelbſt
verdient und ſchwelgt.

Sucht die Juden, die ſich durch ihrer eigenen
Hände Arbeit nähren! Wo findet ihr ſie als Äcker
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bauer oder als Bergarbeiter? Wo ſind Maurer,
Eiſenarbeiter oder Matroſen? Dazu giebt ſich der
Jude nicht her, er ſchafft und arbeitet nicht ſelbſt im
Schweiße ſeines Angeſichts. Schacher treibt er mit
den Erzeugniſſen deutſchen Fleißes, einen Schacher, mit
dem er ſich immer mehr bereichert, mit dem er einen
Gewinn einſtreicht, der nicht ihm, ſondern dem deutſchen
Volke, dem deutſchen Arbeiter gebührt.

Und zur Weihnachtszeit wollt Jhr beim Juden
kaufen Fühlt Jhr denn nicht, wie ein Chriſtgeſchenk
entweiht iſt, das vom Juden ſtammt, das durch die
Hand eines Juden gegangen iſt? Giebt es denn keine
deutſchen Geſchäfte mehr, ſodaß Jhr zum Juden laufen
müßt

So mancher chriſtliche Geſchäftsmann, ſo mancher
deutſche Handwerker ſieht dem Weihnachtsfeſte entgegen,
daß Jhr zu ihm kommt und kauft, daß Jhr ihm den
Lohn bringt für lange ſaure Arbeit, daß ihm der Ge
winnd aus dem Weihnachtsverkaufe eine Hülfe werde
in dem ſchweren Kampfe um das tägliche Brot.

Daran denke Du, deutſche Hausfrau, daran denke
Du, deutſcher Hausherr! Geht hin und thut Eure
Pflicht gegenüber dem deutſchen Bruder.

Kauft Eure Chriſtgeſchenke in deutſch-chriſt
lichen Geſchäften! Und kommt dann der Weihnachts
abend und blickt Euch der Dank für Eure Chriſtge
ſchenke entgegen, ſo ſeid deſſen gewiß, auch alle jene
Deutſchen ſenden heißen Dank für Euch zum Himmel
auf und dann erſt werdet Jhr ganz fühlen, was rechte
Weihnachtsfreude iſt.

Der Spar und Bauverein zu Halle a. S. kann
auf das verfloſſene Jahr wiederum mit Befriedigung
zurückblicken.“ Der Bau 4 weiterer ſchöner Häuſer im
Süden der Stadt konnte in Angriff genommen werden.
Nach Vollendung derſelben beſitzt dann der Verein ſchon
7 Häuſer mit 70 Wohnungen und einem Laden. Der
Verein zählt jetzt 178 Mitglieder. Von dieſen beſitzen
161 Mitglieder 199 Antheile mit einer Haftſumme von
59 700 Mark. Die Einzahlungen der Mitglieder be
trugen 29407,72 Mk. Das Hypothekenconto lautet
auf 67 600 Mk. Der erzielte Ueberſchuß betrug 1491 11
Mark, wovon die Mitglieder 4 Proc. Dividende er
halten. Die Verwaltung befindet ſich in guten Händen.

(Für unſere Hausfrauen.) Um die geſunden
Nüſſe von den wurmſtichigen und hohlen unterſcheiden
zu können, ſchütte man ſie in ein Gefäß mit Waſſer.
Die guten Nüſſe fallen ſofort zu Boden die hohlen
bleiben beſtändig auf dem Waſſer ſchwimmen, die halb
gefüllten und wurmſtichigen ſchwimmen ebenfalls An
fangs, gehen aber dann langſam zu Boden. Aepfel
bewahrt man auf lange Zeit dadurch am beſten auf,
daß man ſie in Seidenpapier einwickelt. Mit dem
Einwickeln“warte man aber ſo lange, bis die Früchte
einen Theil ihres Waſſergehaltes verdunſtet haben und
die Schale vollſtändig trocken geworden iſt, um nicht
die Keimung von Pilzſporen durch das Einwickeln zu
begünſtigen. Dieſes Verfahren wird man allerdings
nur bei werthvollem Tafelobſt in Anwendung bringen.
Für Mittelwaare genügt es vollſtändig, die abgetrock-
neten Aepfel ſo auf Latten nebeneinander zu legeu,
daß eine Berührung der einzelnen Aepfel, die mit der
Blüthe nach oben zeigen, möglichſt vermieden wird.

4 Wer iſt Jnhaber? Das ſoll man an jedem
offenen Geſchäftslokale erkennen können. Das fordert
auch die Regierungs Verordnung vom 20 März 1897
in S I. Man ſollte nun kaum glauben, daß es immer
noch Geſchäftslokale giebt, die ungeſtört den H 1 um
gehen möchten. Wenn nun die Wohllöbliche Polizei
ſich einmal das Cigarrengeſchäft Berger &K Sohn,
Magdeburgerſtr. 3 genauer anſehen wollte, ſollte unſere
Neugierde bald befriedigt ſ in. Berger Sohn
Jnh. Berth. Berger. Wer iſt nun Jnhaber? Bertha
oder Berthold. Platz zum Anſchreiben iſt genug da,
warum geſchah dies nicht? Sollte etwa der Sohn
alleiniger Jnhaber ſein, dann ſoll auch dabeiſtehen, ob
er noch minderjährig iſt. Es iſt zwar nicht unſere
Sache, auf ſolche Sachen aufzupaſſen, wir wollen nur
dem „Schutzverein für Handel und Gewerbe einen Finger
zeig geben. Wenn der Verein es mit ſeiner Tendenz
ernſt meint, ſo ſoll er ſeine Blicke einmal auf den
Ausverkauf von Nebelſieck, Leipzigerſtr. wenden. Zur
Erörterung dieſes Punktes wollen wir beſonders her
vorheben: Bis April hatte dieſer Herr ſein Cigarren
Geſchäft in dem Laden betrieben, verlegte ſein Lager
nach der Parkſtraße und wachte nur noch En gros.
Jn dem Laden ließ ſich ſpäter ein Uhrenhandel nieder,
jedoch nur kurze Zeit, dann ſtand der Laden ein halbes
Jahr leer und Herr Nebelſieck eröffnete einen?, Ausver
kauf“, der wohl ein Ende nie erleben wird. Weiter
die Anpreiſung. 4, 5, 6, 7, 8, 10 Pfgr. 10 Stück
40 Pfge. Sollte der Mann wirklich 10 Stck. 10 Pfgr.
für 40 Pfge. abgeben können.

Wenn ſolches Geſchäftsgebahren in Halle erlaubt
iſt, dann iſt es fürwahr kein Wunder wenn reelle
Geſchäfte ohne Ausverkauf nicht. beſtehen können.

Die hieſige Polizeiverwaltung hat kürzlich die
Polizeiſtunde der Gaſtwirthſchaft von Faulmann hier
auf Abends 10 Uhr feſtgeſetzt, weil in derſelben Anar
chiſten verkehren und anarchiſtiſche Verſammlungen ab
gehalten worden ſind. Jn der geſtrigen Stadtverord
netenverſammlung interpellirten die beiden ſocialdemo

kratiſchen Stadtverordneten deshalb den Magiſtrat, der
durch ſeine beiden Bürgermeiſter darauf die richtige
Antwort geben ließ, daß dies lediglich Sache der Polizei
und nicht der Stadtverordnetenverſammlung ſei. Die
Jnterpellation wurde mit allen gegen zwei Stimmen
abgelehnt. Jn der Begründung der Jnterpellation
warf ſich Stadtverordneter Krüger als Anwalt der
Anarchiſten auf.

Magiſtrats- Aſſeſſor Simon aus Delitzſch der
wegen zahlreicher Vergehen im Amte im dortigen Amts-
gerichtsgefängniß inhaftirt war, wurde per Bahn in
das Gefängniß des Landgerichts zu Halle überführt,
wo die weitere Unterſuchung ſtattfinden wird. Die
Aburtheilung des Simon dürfte aller Wahrſcheinlichkeit
nach Mitte Februar n. J. vor dem Schwurgericht zu
Halle ſtattfinden.

Hiſtoriſch-Geographiſcher Halender.
11. Decbr. 1783 wird in Tilſit Max v. Schenckendorff, gefeierter

Sänger der Befreiungs-Kriege geb., nahm 1813
am Feldzug theil; ſtarb 11. Dezember 1817.

1870 Die Feſtung Pfalzburg in Lothringeu ergiebt
ſich den deutſchen Truppen.

b. 1745 Schlacht bei Keſſelsdorf: Sieg der Preußen
unter Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau, dem
„Alten Deſſauer“ über die öſterreichſächſiſche
Armee.

1742 wird in Roſtock Lebrecht v. Blücher geb. preuß.
Feldherr,' der Marſchall Vorwärts.

1770Jn Bonn wird Ludwig van Beethoven geb.,
der größte Komponiſt des 19. Jahrh.,

Sprichwort:
Glücke kennt man nicht,
drinne man geboren
Glücke kennt man erſt,
wenn man es verloren.

(Logau.)

Vom Prozeſſiren.
Jn der Werkſtatt zu arbeiten, am Schraubſtock

oder an der Hobelbank zu ſtehen, oder hinter dem
Pfluge herzugehen wahrlich, das iſt keine Mühe
und kein Verdruß für den tüchtigen Mann. Wer thäte
es nicht gerne! Aber es kommen andere Tage, und
da heißt es, den guten Rock angethan und vor Gericht!
Das will dann Keinem recht behagen, mag er Kläger,
Verklagter oder auch nur Zeuge ſein; allemal hat es
ſein Unangenehmes. Zum Glück iſt es ſo weiſe ein
gerichtet, daß das Klagen Geld koſtet, viel Geld, ja
unmenſchlich viel Celd, ſodaß es ſchon ſo gut wie eine
Strafe iſt, wenn einer einen Prozeß verliert, unge
rechnet die viele Mühe, den Zeitverluſt und den Ver
druß; und ſo kommt es, daß man in vielen Fällen
von dem Prozeß zurückſchreckt, ſich freiwillig in alles
giebt. Auf viele Millionen iſt die Geſammtſumme
dieſer Beträge zu ſchätzen und nicht gering iſt auch
die Verbitterung anzuſchlagen, die dadurch in die weiten
Kreiſe aller derer getragen wird, die doch eigentlich die
Güter dieſer Welt ſchaffen.

Aber auch vor dem Strafrichter kann heutzutage
nicht nur der Abgeordnete (vergl. die Klage der Firma
Wertheim gegen den Abg. von Liebermann), ſondern

ungen machen, auf die er garnicht vorbereitet iſt. Jn
neuerer Zeit iſt dies beſonders gefährlich, wo das Geſetz
über den „unlauteren Wettbewerb“ beſteht und über
manchen ahnungsloſen Bürger der größte Schaden
hereinbrechen kann.

Nun ſteht es freilich unzweifelhaft feſt, daß der
deutſche Richter unantaſtbar iſt jeder Zweifel an ſeiner
ſtrengſten Unparteilichkeit wäre ſo unberechtigt, wie nur
möglich; was aber trotzdem den Ausgang jeder Art
von Prozeſſen (vor dem Straf- wie vor dem Zivil-
Richter) ſo zweifelhaft macht, daß ſogar Anwälte ſelbſt
lieber alles zugeben, anſtatt zu prozeſſteren das iſt
die ungeheure Zahl, die Weitſchichtigkeit, ſchwere Ver-
ſtändlichkeit und durchaus nicht immer zweifelhafte Ab
faſſung der Geſetze, die immer wieder und immer wieder

von Neuem durch „Novellen“ angeblich verbeſſert, und
doch nur immer zweiſelhafter gemacht werden weil
den eigentlichen Geſetzgebern in den Parlamenten das
Verſtändniß für das wirklich praktiſche Bedürfniß des
täglichen Lebens gänzlich abgeht.

Dazu kommt die Einrichtung der Anwaltſchaft,
die nicht geringe Mißſtände im Gefolge hat, weil die
Anwälte bei der heutigen Art der Einrichtung allen
ihren Witz und Scharfſinn aufbieten, um auch in
zweifelhaften Fällen ihrerſeits durchzudringen. Vor
Gericht und für den Ausgang einer Sache iſt eben in
erſter Linie das maßgebend, was von den Parteien
vorgebracht wird und ſehr wichtig iſt auch, wie es
vorgebracht wird. Somit wird vor Gericht immer der
im Vortheil ſein, der den gewiegteren oder berühmten
Anwalt zur Seite hat. Es kann wohl ſein, daß er
Unrecht hat und doch dem Anderen gegenüber Recht
bekommt. Der gar, der ganz ohne Anwalt vor Gericht
geht, iſt ſeinem Gegner, der mit Anwalt erſcheint, von

Richter ſelbſt ſagen:
Anwalt

Beſſer wär's deshalb ſchon, es gäbe keine Anwälte,
und es würde ohne ſie verhandelt. Niemand anders
als Friedrich der Große hat ſchon ſo gedacht und es

Warum nehmen Sie ſich keinen

auch der Gewerbetreibende recht unangenehme Erfahr

vornherein im Nachtheil, ſodaß es vorkommt, daß

auch thatſächlich für Preußen durchgeführt, indem er
die Anwälte abſchaffte und ſie durch Richter erſetzte,
Es ſoll ſich dies freilich „nicht bewährt“ haben; wenn
dies aber wirklich der Fall war, ſo lag dies eben
daran, daß damals die ganze Geſetzgebung und Recht
ſprechung dem Volke unverſtändlich bleiben mußte,
während doch heute wenigſtens die Abſicht beſteht,
beides einfach und verſtändlich zu geſtalten und in
zwiſchen auch die mündliche und direkte Verhandlung
mit den Parteien vor dem Richter eingeführt iſt die
es damals nicht gab!

Da nun aber an die Verwirklichung des Planes
Friedrichs des Zweiten nicht mehr zu denken iſt, heißt
es das Klagen und damit die Nothwendigkeit zur Jn

anſpruchnahme des Gerichtes einzuſchränken. Und das
geht insbeſondere ſehr gut beim Handwerker und Ge-
werbetreibenden. Die großen Firmen und Aktienge-
ſellſchaften, die Privatperſonen mögen ſich auch ferner
an die Anwälte wenden der kleinere Handwerker und
Gewerbetreibende aber möge ſich innerhalb der Jnnungen
Schiedsgerichte ſchaffen und ſich verpflichten ſeine
Streitigkeiten vor dieſe zu bringen. Da braucht es
keiner Juriſten und keiner gelehrten Geſetze denn die
Sachen, um die es ſich dort handelt, ſind zumeiſt ein
facher Natur; der geſunde Menſchenverſtand allein ge

nügt da vollſtändig um Recht und Unrecht von ein
ander zu unterſcheiden. Ohne juriſtiſche Beihilfe werden
ja auch die Geſchäfte ſelbſt abgeſchloſſen; ſie müſſen
alſo auch ohne ſolche zum Austrage, kommen können.
Leicht werden ſich Leute von Erfahrung und Anſehen
finden, die ſolche Ehrenämter übernehmen. Der Hand-
werker uſw. aber handelt richtig, indem er ſich ſelbſt
hilft, wo ihm andere nicht helfen können, eingedenk
des Wortes: „Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott.“

(Sächſ. BürgerZtg.)

Aus Nah nnd Fern.
Ein Schmerzenusſchrei. Jn der „Voſſiſchen Ztg.“,

dem bevorzugten Annoncenblatte der Groß und Ramſch
wagrenhäuſer, finden wir folgende Anzeige, die dort in
großen Lettern fett gedruckt eine halbe Seite einnimmt:
„Jufruf an alle Kaufleute Deutſchlands! Der bayeriſche
Steuerausſchuß hat einen Beſchluß gefaßt der ganze
Kategorien von Geſchäften mit einer Sonderſtaatsſteuer
(neben der »Einkommen- und Gewerbeſteuer) in der
Höhe bis zu 39 vom Umſatz belegt, wozu noch für
Eommunal und Kreisabgaben ca. 140 Zuſchlag
kommen, was alſo eine Totalſonderſteuer von 7
ergiebt. Dies vernichtet mit einem Schlage nicht nur

ganze Kategorien von Geſchäften, ſondern auch die
ganze Gewerbefreiheit vorerſt in Bayern, auch iſt es
keine interne Frage ſondern deshalb eine allgeweine,
weil allerdings bayeriſche Geſchäfte in den übrigen
Bundesſtaaten Niederlaſſungen errichten können, während
es andererſeits den Geſchäftsinhabern in den übrigen
Bundesſtaaten durch dieſe Sonderſtaatsſteuer unmöglich
gemacht wird, das Gleiche in Bayern thun zu dürfen;
es iſt auch ſo oft nicht abzuſehen, welche Angriffe die
außerbayeriſchen Bundesſtaaten gegen die gewährleiſtete

Gewerbefreiheit ſelbſt noch unternehmen werden. Wer
alſo die Gewerbefreiheit unangetaſtet erhalten haben
will, wer jeden ungerechten Angriff abgewendet haben
will und ſich zu dieſem Zwecke zu einem Bunde zu
vereinen wünſcht, ſende ſeine Adreſſe an den Unter
fertigten Gokar Fietz, Firma Hermann Tietz, München.
(Koſtenloſer Nachdruck erwünſcht. Wir thun Herrn
Tietz ſehr“ gern den Gefallen, ſeinen Aufruf koſtenlos
abzudrucken, hat uns doch ſeit Jahren kein bedrucktes
Stück Papier ſo herzliche und ungemiſchte Freude be
reitet, wie dieſer Nothſchrei. Die Firma Hermann
Tietz ſpielt in München ungefähr dieſelbe Rolle wie
Wertheiw und Lubaſch in Berlin ſie beſaß außerdem
bereits 1893 60 Filialen in anderen Städten und trug
ſich vor einem Jahre mit der Abſicht, auch in Berlin
eine Reiſefiliale zu eröffnen. Der Aufruf iſt übrigens
nicht nur durch das muſterhafte Deutſch des Herrn
Tietz, der ſich „zu einem Bunde zu vereinen wünſcht',
ſondern auch noch dadurch lehrreich ,“'daß er zugiebt,
die Umſatzſteuer ſei geeignet mit einem Schlage die
Ramſch und Rieſenbazare zu vernichten. Bekanntlich
beſtreiten das ſonſt die Söldlinge der Bazarjuden.
Außerdem läßt? der Aufruf erkennen wie Herr Tietz
ſich bereits mit Erwägungen darüber trägt wie weit
es in Zukunft bei ſonderſtaatlicher Regelung der Umſatz
ſteuer möglich ſein werde, Ramſchgeſchäftchen etwa von
Bayern nach Preußen hinein oder umgekehrt zu machen.

Darum Vorſicht und reichsgeſetzliche Regelung der ganzen
Angelegenheit.

„Vom Verein Ouittungsmarke“. Veranlaßt
durch mehrfache Anfragen wer an der Spitze des
neuen Vereins ſtehe, bittet uns die Hauptgeſchäftsſtelle
der deutſch-ſozialen Reformpartei mitzutheilen, daß
ſatzungsmäßig die Parteileitung als ſolche Vorſtand des
Vereins Quittungsmarke“ iſt. Somit ſind die Herren

Zimmermann und Reichstagsabgeordneter Liebermann
von Sonnenberg Vorſitzende, die Herren Reichstags
ab geordneten Werner und Bindewald Schriftführer,

Herr Reichsabgeordneter Vielhaben Kaſſenwart des
Vereins.
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Hachfolgen, Specialgeschäft für

Gummiwaaren, Wachstuch und Linoleum.ſchöne Paßform Garantie.

Nur mässige Preise, 27 Grosse Ulrichstr. 27.

W. F. Wollmer
gegr. 1769. Gr. Ulrichstr. 55.

Mechanische Strumpfstrickerei.
Damen- u. Herren-Westen u. Jacken.

Strümpfe Wolle
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Stickereien
in grosser Auswahl.
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Rathhausstrasse 8/9
empfiehlt als passende Weihnachtsgeschenke

Lampen u. Kronleuchter etc.
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Beilage rn „Halleſchen
Nr. 44. Halle a. S., den 10. Dezember 1898.

Uulauterer Wettbewerb. Jn der Chauſſeeſtraße
in Berlin iſt vor einiger Zeit ein neues Waarenhaus
eröffnet worden. Der Jnhaber machte in den erſten
Tagen bekannt, daß Jeder, der für weniger als 2 Mark
bei ihm kaufe ein Tablett zu bekomme; wer aber für
2 Mark und noch mehr Waaren nehme, werde auch
noch umſonſt photographirt. Das fand einen ſo großen
Anklang, daß Alles hinſtürmte. Am Eingange war das
Gedränge zeitweilig ſo groß, daß die Polizei aufgeboten
werden mußte um Ordnung zu halten. Die kleinen
Geſchäftsleute ſannen natürlich auf Mittel zur Abwehr
eines Wettbewerbes, der ihnen den Untergang droht.
In einem kleinen Laden neben dem Waarenhauſe er
ſchienen im Aushang Sachen, die aus dem Waaren
hauſe ſtammten und noch billiger ausgezeichnet waren,
als dieſer ſie verkaufte. Der Jnhaber des Waaren
hauſes ließ durch einen Rechtsanwalt dem Geſchäftsmann
ſchriftlich unterſagen (1), Waaren bei ihm zu kaufen,
auszuſtellen und unter dem Einkaufspreiſe weiter zu
verkaufen. Der Geſchäftsmann erwiderte durch ſeinen
Rechtsanwalt, er habe keine Luſt, ſich in ſeinem Geſchäfte
Vorſchriften machen zu laſſen. Dieſe beiden Briefe
hängen nun im Schaufenſter des kleinen Geſchäftsmannes,
außerdem eine Erklärung, worin dieſer ausführt, er
habe ſeinen Angeſtellten die Gelegenheit, ſich billig photo
graphiren zu laſſen, nicht entgehen laſſen wollen und
ſieh deshalb in das Wagrenhaus geſchickt. Die Sachen,
die ſie dabei hätten kaufen müſſen, wolle er nun wieder
los werden und daher verkaufe er ſie unter dem Ein
kaufspreiſe. Das Publikum belagert nun das Schaufenſter,
und lieſt die Schriftſtücke und kommt immer in der
Erwartung neuer Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Der Jnhaber des Wagrenhauſes ſoll beabſichtigen,
gegen die Praxis ſeines Nachbarn die Hilfe des Geſetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb anzurufen. Das
würde allerdings Allem die Krone aufſetzen.

88 Berlin. Ein Drogiſt darf keine lateiniſchen
Bezeichnungen auf ſeinen Büchſen und Gläſern führen,
ſonſt gilt er als Apotheker. Jn dieſem Sinne hat das
Kammergericht entſchieden in dem Falle eines Berliner
Großdrogiſten von dem auch Apotheker ihre Waaren
im Detail beziehen, und der geltend gemacht hatte,
daß in der entſprechenden Miniſterialverordnung kein
Verbot der lateiniſchen Nomenclatur vorgeſehen ſei,
und daß ein ſolches vom Polizeipräſidium erlaſſenes
Verbot die zuläſſigen Grenzen überſchritte. Das
Kammergericht ging bei der Ver verfung der Reviſion
von der Feſtſtellung aus, daß es jeder folgenden Con
trolinſtanz erlaubt ſei, ſchärſere Beſtimmungen als die
vorhergehende Jnſtanz zu erlaſſen,

Torgau, Niederlegung der Feſtungsthore. Die
auf Befehl Napoleons im Jahre 181! errichteten ge
waltigen Pfeiler unſerer ehemaligen Feſtungsthore
werden jetzt niedergelegt. Der Anfang iſt gemacht mit
den beiden, zum mindeſten je 600 Etr. ſchweren Pfeilern
des Königsthores. Jhre Niederwerfung hat viele Mühe
gekoſtet, aber ſie iſt glücklich gelungen. Die Pfeiler
beſtanden aus je fünf gewaltigen Quadern, die über
einander gethürmt und mit einer Haube gekrönt waren,
die unterſte Quader wiegt wohl 120 Ctr. Die Quadern,
die durch die Niederlegung nur wenig beſchädigt ſind,
während eine der beiden Hauben durchgeſprungen iſt,
hat ein Schloſſermeiſter in Belgern für 50 erſtauden.

Amſterdam. Eſterhazy iſt im hieſigen „Hotel
Karsnapolsky“ unter falſchem Namen eingetroffen.

o Wir berichteten jüngſt über die großen An-
ſtrengungen, die die amerikaniſchen Schlachthausbeſitzer
machen, um für ihre „Produkte“ den deutſchen Markt
zu erobern. Welcher Art die Delikateſſen ſind, mit
denen wir beglückt werden ſollen, geht unter anderem
aus folgenden Schilderungen hervor, die erſten ameri
kaniſchen Fachzeitſchriften entnommen ſind. „Salz-
pferdefleiſch (Salthorse) und Salzfleiſch (Salt junk)“
ſchreibt ein amerikaniſches Fachblatt „ſo pflegt man in
Amerika und auch in anderen Ländern gern das corned
beef zu nennen. Mr. James Damy in Yonkers,
New York iſt ein praktiſcher Mann, er macht das
richtige geſalzene Pferdefleiſch, d. h. er kauft alte werth
loſe, ausgebrachte Pferde aus der Frohnerei von New
York und anderen Frohnereien, ſchlachtet ſie nach der
Vorſchrift des Geſetzes, pöfelt ſie ein und verſchifft ſie
dann nach Europa wo das Publikum gewöhnt iſt,
ſolches Fleiſch ohne Widerwillen zu eſſen. (Man beachte
den unverhohlenen Hohn. D. R.) Es giebt auch
wirklich keinen gaſtronomiſchen oder chemiſchen Grund
dafür, daß Pferdefleiſch nicht eben ſo wohlſchmeckend
und nahrhaft iſt, als andere Sorten thieriſchen Fleiſches;
der Widerwille dagegen iſt ein eingebildeter, hervor
gerufen durch das ſentimentale Gefühl, daß das Thier
keine geſpaltenen Hufe hat. Mr. Damy iſt, wie bemerkt,
eminent praktiſch; wenn er auch ſelber kein gepökeltes
Pferdefleiſch ißt, ſo verſorgt er doch Diejenigen damit,

Stadtverwaltung begaben ſich, um der Sache auf den

welche dieſe billige Nahrung wünſchen. Mr. Damy
hat ſein famoſes PferdefleiſchEtabliſſement in den

Reform“
5. Jahrgang.

Wäldern zwiſchen Mount- Vermont und Yonkers. Ese beſte ſeiner Art in Amerika die
Fabrik erſtreckt ſich über mehrere Morgen, hat Höfe,
Ställe, Schlachthäuſer und einen ungeheuren Kirchhof.
Mr. Damy erhandelt hunderte von Pferden wöchentlich;
viele davon kommen aus der ſtädtiſchen Frohnerei, wo
der Pächter Weitzel 2 Dollar per altes Pferd von dem
unternehmenden Fabrikanten bekommt. Der Eigen-
thümer dieſer den New Yorkern ſo neuen Jnduſtrie
beſchäftigt viele Leute. Wenn die alten ausgebrauchten
Thiere kommen, ſo werden ſie ſorgfältig durch einen
uglifizirten Thierarzt unterſucht, ehe ſie geſchlachtetd um s menſchliche Nahrung zu dienen. Jn

früheren Zeiten pflegte Mr. Damy den zoologiſchen
Garten im Centralpark mit Pferdefleiſch für die wilden
Thiere zu verſorgen, jetzt giebt er höchſtens noch an
die vornehmſten Hundezüchtereien in der Stadt ab (man
beachte den unverhohlenen Hohn. D. N.) Es iſt ein
haarſträubender Unfug, aber viele von den geſunden
Würſtchen, welche ſogar auch nach hier kommen ſind
fein gewürztes Pferdefleiſch, hergeſtellt um dem amerikani
ſchen Geſchmack zu genügen. Einige von den Thieren
werden zum Zwecke der Schlachtung erſchoſſen, andere
getötet a la Kuh. Die Häute werden heruntergezogen
und Gerbern verkauft das Fleiſch wird noch einmal
unterſucht, ehe man es in Fäſſer ſalzt und fertig macht
für den Export. Wenn es zu zähe oder ſonſt wie nicht
ganz verkäuflich erſcheint, ſo gräbt Mr. Damy es für
einige Zeit ein, um es mürbe zu machen. Wird es
wieder ausgegraben, ſo ſieht man, daß es extra feines
Pferdefleiſch iſt. Man würde im Stande ſein, damit
einen franzöſiſchen chef de cuisine anzuführen (man
beachte den unverhohlenen Hohn. D. R.) Neu wie
dieſer Handel, ſo geht er doch in New York ruhig ſeinen
Gang. Es giebt in der That kein Geſetz in Amerika
dagegen, Pferdefleiſch zu verkaufen, vorausgeſetzt daß i h

Parvin mit dem Auftrage entſandt, daſelbſt eine Ferienes als Pferdefleiſch verkauft wird. Der Yankee
läßt nichts umkommen. Pferdefleiſch das durch ſeine
Kunſtgriffe und vor ſeinem Gewiſſen nicht mehr als
Nahrung für Europäer verwertbar erſcheint, wird dem
europäiſchen Magen auf Umwegen einverleibt: „Jn
Londen (Ohio) hatte ſich das Gerücht verbreitet daß
die auf den Markt kommenden Schweine mit verfaulten
Pferdecadavern gefüttert würden. Einige Vertreter der

Grund zu gehen, heimlich in den Meilen öſtlich
der Stadt gelegenen Wald Bald hörten ſie ein ge
waltiges Grunzen von Schweinen: Als ſie dem nach
gingen, bot ſich ihnen ein ſcheußlicher Anblick. Um
50 bis 75 Pferdecadaver ins jedem Zuſtand der Ver
weſung, von drei Tage alten aufgedunſenen Körpern
bis zu völlig abgenagten, Knochen, kämpfte ein Rudel
Schweine. So heftig war ihr Streit um die ekelhafte
Speiſe, daß eines der Schweine umkam und von den
andern mitgefreſſen wurde. Man ſtellte feſt, daß der
Wald Hanna Cover und die Schweine dem Abner Cover
gehörten.“ Das Fachblatt, welches dies berichtet, fügt
hinzu: „Wenn die Regierung der Vereinigten Staaten
oder die eines jedes Einzelſtaates der Aufzucht der
Schweine mehr Beachtung widmen würde, dann brauchte
man für eine Fleiſchſchau nicht ſolche Sorge zu tragen
und ſoviel Geld aufzuwenden“. Wie man ſchon aus
dieſer Bemerkung erſieht iſt dies aber kein vereinzelter
Fall. Jn Waaterloo California kauft Zacharis Baker
alte Pferde, zieht die Haut ab und erlöſt für dieſelbe
2 Dollar 25 Cents. Mit den Pferdecadavern füttert
er Schweine and made money (und machte Geld) wie
der Berichterſtatter mit amerikaniſchem Stolze hinzufügt.
Horsey hog (Pferdeſchweine) nennt man ſie im Handel.
Jn Amerika füttert man die Schweine allgemein mit
thieriſchen Abfällen. Profeſſor Stiles, der Attachee der
amerikaniſchen Botſchaft, ſagt in einem Aufſatze über den
Gegenſtand: „Es läßt ſich kein vernünftiger ſanitärer
Grund gegen das Füttern der Schweine mit Abfällen
von geſunden Thieren geltend machen, die Abfälle von
Schweinen ſollte man jedoch nur gründlich durchgekocht
verfüttern.“ Jn den großen Schlächtereien von Chicago
werden die Schlächtereiabfälle aber ſofort ungekocht
den Schweinen vorgeworfen. Daher auch die vielen
Trichinen! Wir wünſchen guten Appetit.

F Ein intereſſanter Herr. Jn Paris ſchlagen
ſich die Leute jetzt um den Oberſten Picquart die
Köpfe blutig und die Judenblätterbringen ſpaltenlange
Berichte über den Picquart-Handel. Wer iſt Picquart?
Darüber ſchreibt dem „Volk“ ein Leſer aus dem Elſaß:
„Die Wahrheit iſt, daß Picquart erſtens nicht, wie
das „B. T.“ behauptet, in Straßburg, ſondern in
Markirch im Elſaß geboren iſt, allwo ſein Papa einen
ſchwunghaften Handel in Haſen- und Ziegenfellen,
Lumpen und Knochen getrieben aber auchsdas Fell
der Bauern durch „Hilfe in der Not“ gehörig gegerbt
hat. EhrenPicquart hat ſich allerdings taufen laſſen,
iſt wie ein Trarieux, Thevenet, Rauc u. ſ. w. ſproteſtan
tiſcher Jude. Papa Picquart war noch nicht getauft;

Großpapa hatte den ſeltenen Namen Levy Bronsvick
(Braunſchweig), wovon es noch viele in Elſaß giebt“.

x Judeuthum und Kriegervereine. Vor einigen
Wochen ging die Mittheilung durch die Zeitungen, daß
in Margonin der Kaufmann Machol Manaſſe aus dem
Kriegerverein ausgeſchloſſen ſei. Er hatte eine freiſinnige
Wählerverſammlung mit der Kriegervereinsmütze und
dem deutſchen Kriegerbundesabzeichen beſucht, und als
ihn ein Stabsarzt a. D., dem dies natürlich auffiel,
nach ſeinem Namen fragte, ihn in gröblicher Weiſe
beleidigt. Der Vorſtand hatte hierin eine Verletzung
der Kameradſchaft geſehen. Herr Manaſſe rief die
Generalverſammlung an, ſie beſtätigte jedoch den Vor
ſtandsbeſchluß. Zu dieſer Sache wird uns nun aus
Margonin weiter berichtet, daß ſich der „Zentralverein
deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“ der Sache
angenommen und Herrn Manaſſe veranlaßt habe, Klage
gegen den Kriegerverein zu erheben, auch zur Beſtreitung
der Koſten dem Manaſſe ſofort einen Betrag von vor
läufig bis zu 400 Mk. zur Verfügung geſtellt habe.

Die Mittheilung geht uns von durchaus glaub-
würdiger Seite zu, und dem Zentralverein trauen wir
nach ſeinen bisherigen Leiſtungen im Punkte der Prozeß-
wuth ſo ziemlich alles zu. Dennoch erſcheint es uns
faſt unmöglich, daß er den Uebermuth ſoweit treiben
ſollte, ſich in Dinge zu miſchen, die ihn ſo wenig an
gehen, wie die Pflege kameradſchaftlicher Sitte inner
halb der Kriegervereine. Wir veröffentlichen die Nach
richt vorläufig nur, um dem Zentralverein Gelegenheit
zu geben, ſich zur Sache zu äußern.

F Eine eigenartige jüdiſche Revolte fand ameri
kaniſchen Blättern zufolge, im Brooklyner Schneider
viertel Brownsville ſtatt. Der Verwaltungsrath der
Baron HirſchSchule in NewYork hatte in das faſt
ausſchließlich von eingewanderten ruſſiſchen Juden be
wohnte Quartier einen jüdiſchen Lehrer, Namens Joſef

ſchule für Mädchen zu gründen. 50 jüdiſche Mädchen
meldeten ſich zum Unrerricht. Der Lehrer regiſtrierte
erſt die Namen ſeiner Schülerinnen und fragte ſie dann,
ob ſie geimpft ſeien. Da er vonßden Mädchen nicht
verſtandenß wurde, erſuchte ſie Parvin, die Arme zu
entblößen, damit erſ die. Jmpfnarben, ſehen könne. (Um
ſich den Kindern ganz deutlich zu machen bemerkte er,
jedes Mädchen? müſſe am Oberarm Eindrücke in Form
eines Kreuzes haben. Kaumfwarfdasf Wort „Kreuz“
ſeinen Lippen entfahren, als die bisher ſchüchternen
Mädchen plötzlichfrege' wurden. Sie flüſterten einander
zu, daß ihnen der Lehrer das Symbolk des Gekreuzigten
auf den Arm malen wolle. Erſt eilten die der Thür
am nächſtene ſitzenden Mädchen aus dem Zimmer, dann
folgten alsbald die anderen, bis der ganze Schwarm
davonrannte. Aufgeregt und vor Angſt bebend kamen
ſie nach Hauſe und erzählten ihren Angehörigen von
der vermeintlichen Abſicht des Lehrers. Wie ein Lauf-
feuer verbreitete ſich die Nachricht von dem „Attentate“
durch die Schneiderwerkſtätten und Läden Brownsvilles.
Wie auf Kommandoß ließen alle ihre Arbeit im Stich,
und eine tauſendköpfige Judenmenge eilte dem Schul
hauſe zu. Einer trug's dem andern zu: Parvin ſei
ein getaufter“ Jude S welcher? von den Chriſten bezahlt
worden ſei, um jüdiſchen Kindern das Kreuzeszeichen
aufzudrücken. „Tod dem Goi!k“Hängt ihn auf Schlagt
ihn nieder, den Schuft!“ ſcholl es aus den Reihenßſder
das Schulhaus ſtürmenden? Menge. Die zur Schule
führenden Straßen wurden ſo dicht beſetzt gehalten,
daß ſich ſelbſt die Polizei nur unter Anwendung von
Knütteln Bahn brechen konnte. Jn wenigen Minuten
hatte derkraſendel Haufe das Schulhaus zerſtört. Parvin,
der ſich in's zweite Stockwerk geflüchtet und dort ver
barrikadiert hatte, wurde aus ſeinem Verſteck hervor
geholt und mit Meſſernkund?Stöcken angegriffen. Ver
gebens beteuerte der Unglückliche, daß er ein Glaubens
genoſſe ſei und ſuchte den harmloſen Vorgang, der zu
dem Mißverſtändniß Anlaß gegeben, aufzuklären. Erſt
der vordringenden Revierwache gelang es, das Opfer
jüdiſchen Vanatismus in nahezu hoffnungsloſem Zu
ſtande den Händen ſeiner Peiniger zu entreißen. Selbſt
bei dem Transport des Schwerverletzten kam es zu
neuerlichen Zuſammenſtößen mit dergtobenden Menge.
Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Auch der frühere ſozicialdemokratiſche Agigator
und Führer, Schneider Auguſt Kühn in Langenbielau,
Herausgeber des ſocialdemokratiſchen „Proletarier aus
dem Eulengebirge“ hat ſich jetzt eine ſtattliche Villa
in Langenbielau erbauen laſſen. Freilich ein Teil der
„Genvoſſen“ hat an“dem, Villenproletarier, Kühn wegen
des Villenhauſes eine kurze Juſtiz geübt und ihn bei
den letzten Reichstagswahlen nicht mehr unterſtützt.

Eſſen a. Ruühr, 6 Dezember. Das Ploötzliche
Verſchwinden des Syndieatsdirectors, Becker, unter Zu
rücklaſſungtſeinerzFamilie, erregt großes ?Aufſehen. Das
Syndicat machte ſämmtlichen Bankhäuſern von dem
Verſchwinden Becker's Mittheilung.
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Gotha, 6 Dezember.
gefallen wurde geſtern Mittag auf der Chauſſee nach
Oberhof eine Bauersfrau, die ſich zwei ungariſchen
Bärenführerinnen angeſchloſſen hatte. Die Bäuerin
trug in einem Korbe ſtark duftende Lebensmittel die
wohl die Freßluſt des hungrigen Thieres gereizt hatten,
denn plötzlich fiel es die Frau an, umklammerte ſie mit
hochaufgerichteten Vorderpranken und warf ſie zu Boden.
Die Bärenführerinnen bearbeitete das Thier mit eiſen
beſchlagenen Stöcken in der heftigſten Weiſe aber erſt
als ſie ihn an den in der Naſe befeſtigten Ringen ge
waltſam fortgezogen, ließ er ſein Opfer fahren. Glück
licher Weiſe hat die Angefallene keine erheblichen Ver
letzungen erlitten, büßte aber das in dem Korbe auf
bewahrte Eſſen ein.

x Leipzig, 6. Dezember. Geſtern Abend in der
Zeit von ,5 bis 6 ſind Diebe mittelſt Nachſchlüſſels
in die Wohnung des Steuerboten Frommhold in der
Gabelsbergerſtraße in LeipzigReudnitz eingedrungen.
Jn einem Bett im Schlafzimmer befand ſich die be-
reits ſeit ſieben Jahreu kranke Ehefrau des Wohnungs
inhabers. Einer der Diebe er wird als ein etwa
40 Jahre alter kräftiger, mittelgroßer Mann mit dunklem
Vollbart bezeichnet hat ſich, ein Meſſer in der Hand
haltend, auf die Frau geſtürzt und ihr gedroht, ſie zu
erſtechen, wenn ſie einen Laut von ſich gäbe. Dann
hat der Mann der Frau einen Knebel in den Mund
geſteckt und ſie an Füßen und Händen gebunden.
Frommhold hat ſpäter ſeine Frau beim Nachhauſe
kommen in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden.
Aus der Wohnung ſind von den Dieben, unter denen
ſich auch eine Frau befunden hat, Geld und Schmuck
ſachen, Betten und Wäſche geraubt worden. Die Diebe,
die wahrſcheinlich geſtört wurden, ſind durch das Küchen
fenſter entflohen. Die Polizei ſetzt auf die Ermittlung
der Thäter, denen auch noch einige andere ſchwere Dieb

ſtähle in der Vorſtand zu Laſt gelegt werden, drei
hundert Mark Belohnung.

o Die Koſten der Reiſe nach Paläſtina. Zur
Deckung der Reiſekoſten des Kaiſers auf der Fahrt
nach Paläſtina ſoll nach der „Frankf. Ztg.“ dem Land-
tag eine beſondere Vorlage zugehen.

M.-Gladbach, 7. Dezember. 46 krefelder
Stoſſwebereien erklären, daß bei weiteren ungerechtfer
tigten Streiks der Betrieb in ſämmtlichen Stoffwebe
reien eingeſtellt werde.

Hamm. Der Oberlandesgerichtspräſident Dr.
Fall hat an die Gerichtsvollzieher des Oberlandesge
richtsbezirks Hamm ein Rundſchreiben gerichtet, das ſich
mit einem in der „Deutſchen GerichtsvollzieherZeitung“
veröffentlichten Entwurf einer an das Abgeordnetenhaus
zu richtenden Petition wegen Verbeſſerung der wirth
ſchaftlichen Lage und dienſtlichen Stellung der preußi-
ſchen Gerichtsvollzieher befaßt. Die preußiſchen Ge
richtsvollzieher wurden nun aufgefordert, zu dieſem Ent
wurf ihre Zuſtimmung einzuſenden, weshalb Oberlandes-
gerichtspräſident Staatsminiſter Dr. Falk das erwähnte
Rundſchreiben an die Gerichtsvollzieher des Bezirks
richtete. Jn dem Schreiben heißt es: „Dieſes gemein
ſchaftliche Vorgehen, insbeſondere auch der durchaus agi
tatoriſche Jnhalt und die höchſt unangemeſſene Form
der Petition erſcheint als eine nicht zu duldende Unter
grabung der dienſtlichen Ordnung. Einer Weiſung
des Herrn Juſtizminiſters entſprechend unterſage ich da
her hiermit die Betheiligung an der Petition bei Ver
meidung disciplinariſcher Maßregeln. Dabei eröffne
ich aber, daß es jedem Gerichtsvollzieher unverwehrt
bleibt, von dem ihm verfaſſungsmäßig zuſtehendeng Pe
titionsrecht für ſeine Perſon inſeiner Einzeleingabe Ge
brauch zu machen, daß aber die Betheiligung an der-
artigen Sammelpetitionen nicht wird geduldet werden.“

Klingenthal. Gegen 49 böswillige Steuer
zahler iſt vom Gemeinderathe das Schankſtättenverbot
beſchloſſen worden und ſolleu die Namen der Reſtanten
ſämmtlichen Gaſt und Schankwirthen, Vorſtehern von
Vereinen und geſchloſſenen Geſellſchaften mitgetheilt
werden.

4 Zittau. Ein hieſiges Ehepaar, welches vor
einigen Tagen ſeine ſilberne“ Hochzeit feierte, iſt bei
dieſer Gelegenheit zur evangeliſchen Confeſſion überge-
treten. Die Frau war bisher Jüdin, der Mann Katholik.

Merkwürdige Blüthen treibt der Deutſchenhaß
in Böhmen. Eine junge Tſchechin ſtand vor einigen
Tagen vor dem Geſchworenengericht in Böhmen, an
geklagt, in ſechs Fällen bei Deutſchen Feuer angelegt
zu haben. Die tſchechiſche Mehrheit erkannte auf nicht
ſchuldig, und die jugendliche Verbrecherin mußte daher
vom Gerichtshofe freigeſprochen werden.

Dresden. Der Rechtsanwalt a. D. Schanz,
der vor ungefähr zwei Jahren wegen verſchiedener
Betrugsdelicte zu einer längeren Freiheitsſtrafe verur
theilt wurde, wurde nachdem er die größere Hälfte
ſeiner Strafe verbüßt hatte, als geiſteskrank befunden
und kam zur Beobachtung infeine Anſtalt. Jetzt ſcheint
Schanz endgiltig entlaſſen zu ſein, denn er iſt frei in
der Stadt geſehen worden. Einem hieſigen Blatte
theilt derſelbe mit, daß er als geheilt aus der Nerven
heilanſtalt entlaſſen worden ſei.

Jüdiſche Offiziersfrauen. Vor einiger Zeit
meldeten holſteiner Blätter, daß ſich ein Major der

Von einem Bären an Und im Berliner „LokalAnzeiger“ vom 5. vor. Mts.
finden wir nachſtehende Anzeige:

Die Verlobung ihrer Tochter
Margarete mit dem königlichen
Lieutenant im Magdeburgiſchen Pio
nier-Bataillon Nr. 4. Herrn Pranz
Hummell beehren ſich ergebenſt an
zuzeigen

Victor Benary und Frau.
Charlotte, geb. Goldschmidt.
Berlin, im September 1898.

Margarete Benary.
Franz Hummeol.

Verlobte.
Ein Leſer ſendet uns dieſen Ausſchnitt mit der

Mittheilung, der Kgl. Lieutnant im vierten Pionier-
Bataillon“ziere als Photographie ſeit langer Zeit den
Schaukaſten des Waareuhauſes Jandorf Comp. zu
Berlin, das ein Dutzend „Viſit“ ſeinen Kunden nur
mit 180 Pfennigen berechnet. Wir können nicht glauben,
daß das ausgeſtellte Bild thatſächlich jenen Offizier
darſtellt, denn ein Lieutuant, der ſich mit der Tochter
des reichen Benary verbindet, kann ſich doch ſicher beſſre
Photographien leiſten.

Unmittelbar vor obiger Anzeige lieſt man im
„Lokalanzeiger“

Statt jeder beſonderen
Meldung.

Die Verlobung meiner einzigen

Tochter Käte mit Herrn Oscar
Cohn beehre mich ergebenſt anzu
zeigen.

Berlin, 1. October 1898.
LuiſenUfer 51.

Anna Boas verw. Unger
geb. Behrendt.

Empfangstag den 9. u. 28. Octbr.
Man beachte freundlichſt die deutſchen Vornamen

in beiden Anzeigen und merke wie unſer Volk immer
mehr verſeucht.

Heiratsvermittler- Gebühren ſind nicht einklag
bar. Auf der zweiten Abtheilung des Landgerichts
wurde wieder einmal ein Kuppelpelz Prozeß verhandelt.
Ein Agent klagt gegen einen Weinhändler auf Zahlung
von 1500 Mk. Proviſion, weil er die Tochter des Ver
klagten unter die Haube gebracht habe. Die Klage
wurde abgewieſen. Zwar verdienen bei Eingehung einer
Ehe auch die pekuniären Verhältniſſe Berückſichtigung,
dieſe aber allein oder doch in erſter Linie maßgebend
ſein zu laſſen, widerſpricht dem eminent ſittlichen
Charakter und der hohen idealen Bedeutung der auf
eine dauernde und vollſtändige Lebensgemeinſchaft ge
richteten Ehe. Wird ſie lediglich als ein Geſchäft be
handelt und gar wie ein ſolches, durch gewerbsmäßige
Ehemakler vermittelt, ſo würden dadurch die ſittlichen
Anſchauungen von der Wichtigkeit und Heiligkeit der Ehe
verletzt. Widerſpricht es aber den ſittlichen Anſchauungen,
die Ehe als ein Geſchäft zu behandeln, ſo ſind auch
Verträge zur Vermittlung eines ſolchen Geſchäfts für
beide Theile unſittlich und ſomit nicht klagbar. Das
Zutreiben von ſchönen, reichen, heirathsluſtigen Weibern
iſt demnach nicht verboten ohne demſelben geht es in
den neuſten Fällen trotz alledem nicht ab. Die Heiraths
vermittelung iſt ſonach ein Ehrenhandel geworden

8 Wieder nichts. Wegen Beleidigung 14 hieſiger
Juden durch Verbreitung des vorjährigen Weihnachts
flugblattes ſtanden Apotheker Oehlmann und Buch-
druckereibeſitzer Ahlfeld von der hieſigen Strafkammer.
Dieſelben waren im Mai bereits freigeſprochen, das
Urtheil jedoch vom Reichsgericht aufgehoben und die
Sache ans Landgericht zurückverwieſen. Jetzt beantragt
der Vertreter der Juden eine empfindliche Geldſtrafe
und für jeden Juden eine Entſchädigung von 100 Mark.
Das Gericht konnte jedoch in der Flugſchrift keine
Beleidigung entdecken und ſprach die Angeklagten
wiederum frei! Die Koſten der Nebenklage wurden
den Juden auferlegt.

Leipzig. Bei einer Krankenkaſſe war ein
Comptoriſt von der arbeitgebenden Firma mit einem
der vierten Krankengeld-Claſſe entſprechenden Gehalte
angemeldet worden. Er erhielt jedoch bei ſeiner Er
krankung das Krankengeld erſter Claſſe, da er den
Empfang eines dieſer Claſſe entſprechenden Gehalts nach
wies. Die klagende Firma hatte unterlaſſen, dieſe Gehalts
erhöhung bei der Caſſe anzumelden, weshalb ſie von
der Aufſichtsbehörde zur Zahlung der in Frage kommenden
Krankengelddifferenz in Höhe von 141 verurtheilt
wurde. Auf rechtzeitig von der Firma erhobenen Recurs
hin hat ſich das Miniſterium des Jnneren im entge-
gengeſetzten Sinne entſchieden, da nach der dem S 40
des Krankenverſicherungsgeſetzes zu gebenden Auslegung

eine Haftung des Arbeitgebers für den Fall der unter
laſſenen Anmeldung der Lohnveränderung nicht aus-
geſprochen worden ſei und ſomit auch durch Statut
nicht begründet werden könne.

Vermiſchtes.
Atens. (Wie Du mir ſo ich Dir.) Ein hieſiger

Landwirth erhält vor einigen Tagen von einem Ham-
burger Lotterie-Kollekteur unverlangt ein viertel Ori-
ginallos zur Hamburger Stadtlotterie mit dem An
ſchreiben folgenden Jnhalts: „Verehrter Herr! Bei-
folgendes Loos zu Nr. 226 vom Staate garantierten

ſchleswiger Huſaren mit einer Jüdin verheiratet hätte. Hamburger Stadt Lotterie wurde uns übergeben, als

die Verwaltung.

eben Jhr geehrter Name genannt wurde. Wir erachten
dies als eine gute Bedeutung und ſind überzeugt, daß
ein namhafter Gewinn auf das Loos fallen wird. Aus
dieſem Grunde ſenden wir Jhnen das Loos Nr. 1600
und erſuchen Sie, da die Ziehung ſchon am 21. k. M.
beginnt, uns umgehend den Betrag für das alte be
zahlt quittirte Loos, oder im Falle Sie Jhr Glück von
der Hand weiſen, das Loos ſelbſt zurückzuſchicken“.
Der Landmann erwiderte: „Jhr Loos, anf welches ein
ſicherer Gewinn von Jhnen in Ausficht geſtellt wird,
behalte ich. Zur Erſparung von Porto für Geldſen
dungen erſuche ich Sie, die elf Thaler, die das Loos
für alle Ziehungen koſtet, von dem ſicheren Gewinn
abzuziehen und den Ueberſchutz gefälligſt auf hier an
weiſen zu wollen. Sollte das Loos jedoch durchfallen,
ſo betrachten Sie den Verluſt der elf Thaler als Strafe
für Jhren Aberglauben“.

x Der jüdiſche Amtsrichter Braun in Würzburg
und deſſen Gattin ſamt Kind ſind zur S katholiſchen
Kirche übergetreten und vom Prinzen Max in der
Seitenkapelle des Domes getraut worden. Herr Braun
ſoll ſeither bei der Beförderung wiederholt übergangen
worden ſein; im Volke ſpricht man davon, daß ihm
die Beförderung in Ausſicht geſtellt worden ſei, wenn
er ſich taufen laſſe. Das iſt natürlich Unſtinn, denn
in unſerem chriſtlichen Staate erwirbt man durch die
Beſchneidung weit mehr Vortheile als durch die Taufe,
die für die Juden höchſtens das Eintrittsbillet in ge
wiſſe Geſellſchaftskreiſe bedeutet.

m Liebknecht und die Frauenbewegung. Genoſſe
Liebknecht, der infolge ſeines vorgerückten Alters auf
die Männer keinen allzu bedeutenden Cindruck mehr
macht, verſucht es jetzt bei den Weibern. Er hat neu
lich den Genoſſinnen eine große Rede über die Frauen
rechte gehalten, die natürlich mit lebhaftem Beifall auf-
genommen wurde und u. a. folgenden Sätze enthielt:

„Niemand, der auf den Namen eines gebildeten
Menſchen Anſpruch macht, könne heute noch behaupten,

daß die Frau ein minder begabtes Weſen ſei. Jhre
Fähigkeiten ſeien eben ſo hoch, wie die der Männer.
Und was namentlich die Politik betrifft, ſo ſeien die
Fähigkeiten der Frau denen der Männer unzweifelhaft
nicht nachſtehend. Auf das Regieren verſtänden ſie
ſich mindeſtens ſo gut wie die Männer. Das beſtre
gierte Land Europas, England, werde von einer Frau
regiert, und wenn wir an Stelle der Monarchen lauter
Monarchinnen hätten, ſo wäre das gewiß gut für die
Monarchie und für die Völker. Die Frau hat das
Talent, zu herrſchen, ohne es merken zu laſſen, während
der Mann durch brutale Manieren zum Widerſpruch
und Widerſtand aufreize. Auch auf die Verwaltung
verſtänden die Frauen ſich vortrefflich. Und in den
Proletarierfamilien habe die Frau faſt ausſchließlich

Redner erinnert dabei an eine frühere
Aeußerung daß die Mutter einer Proletarierfamilie
mehr Finanzgenie beweiſen muß, als Herr v. Miquel.
Warum ſoll die Frau nicht eine gute Geſetzgeberin ſein?
Darum fordern wir für die Frau alle politiſchen Rechte.“
Jn Leipzig, wo Liebknecht mit ſeiner Familie früher
wohnte, munkelte man, daß er ſelbſt das Herrſchertalent

der Frau aus eigener Crfahrung kenne. Auch hat er
damit Recht, daß die Frau in der Familie des ſozial
demokratiſchen Proletariers faſt ausſchließlich due Ver
waltung führen müſſe, weil nämlich der Mann faſt
allabendlich in die Verſammlungen oder in die Kneipen
laufen muß. Das beſonders hervorznheben, war eigent
lich von Liebknecht etwas unklug; aber hier ſpielt das
höhere Alter mit, das in ſeiner Redlichkeit oft die
Grenzen der Klugheit überſchreitet.

Vom „Segen“ der Abzahlungsgeſchäfte er
zählt die „Kreuzztg.“ folgende lehrreiche Geſchichte:

„Eine längere Zeit ſtellenloſer verheirateter Kauf
mann bedarf zum Antritt einer neuen Stellung eines
Anzuges, und da er befürchtet, bei einem Schneider
meiſter keinen Kredit zu bekommen, wendet er ſich an
ein Abzahlungsgeſchäft, um einen Anzug im Betrage
von 60 Mark gegen monatliche Theilzahlung zu erhalten.
Ueber die Bedingungen, 25 Mark Anzahlung und der
Reſt in monatlichen Raten, war man ſchnell einig,
aber, trotzdem das ganze Lager durchſucht wurde, fand
ſich kein dem Käufer paſſender oder zuſagender Anzug.
Der Geſchäftsinhaber machte daher den Vorſchlag, der
Betreffende möge ſich bei ſeinem Lieferanten einen
Anzug anfertigen laſſen, und gab ihm zu dieſem Zwecke
ein verſchloſſenes Empfehlungsſchreiben. Unterwegs
überlegte der Käufer ſich aber die Sache und beſchloß,
doch lieber erſt mal zu ſeinem früheren Schneider zu
gehen und zu verſuchen, bei ihm einen Anzug auf
Kredit zu erhalten. Der Meiſter gewährte ihm gern
den geforderten Kredit und nun öffnete man den ja
jetzt werthloſen Brief des Abzahlungshändlers. Der
Brief lautete folgendermaßen: Herrn X Bitte Ueber
bringer einen Anzug anfertigen zu wollen, deſſen Preis
jedoch für mich nicht mehr als 30 Mark betragen darf
Hochachtungsvoll (Unterſchrift). Der Zinszuſchlag be
trug alſo wenigſtens 100 pCt. und das Verluſtriſiko
bei 25 Mk. Anzahlung ganze 5 Mk. Dieſes Beiſpiel
aus der Praxis iſt ein neuer Beweis dafür, daß die
Abzahlungsgeſchäfte kein Segen, ſondern im großen und
ganzen ein wirthſchaftliches Unglück für viele unſeres
Volkes ſind.
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gegründet 1334

Gr. Märkerſtraße 27, fern

Chinrſiſche Nachtigallen,

prachtvolle Schläger, Stück 4 hochrotheTigerfinken, reizende kl. Sänger, Paar 2 A.
5 Paar 8 Prachtſinken, niebliche, bunt

G Sänger, Paar 2 u. 2,50 5 Paar, ſortirteS 10 Harzer Kangarienvögel, prächtige,
u flotte Hohl u. Klingelroller, Stück 6, 8, 10,

12, 15 M je nach Leiſtung Zwerg Papa
S geien, Zuchtpaar, Paar 3 Ab, l. Papageien,

leicht zu zähmen und ſprechen lernend, Stück

So ſrhee 5 jap. Mövchen, gelb und braun bunt

99 i Zuchtpaar, Paar 3,50, 5 Paar 15 Kardinäle mit rother Haube, abgehörte Sänger,
Stück 5 A. Verſand gegen Nachnahme.empfehlen Garantie für lebende Ankunft.

uffeine Zinnsoldaten von Heinriehsen, Forster,
Hürnherg, r Vogel-Export, Chemnitz i. S.S aller Nationen u. Truppeugattungen, Schlachten, Lager, Paraden uſw. in unübertreffl. Auswahl. S Jn einem größeren verkehrsreichen

feine Metallspieſwaaren.

Petroleum-Lampen aller Arten, Tischlamnen, Hängelampen, Ampeln etc.

der renommirteſten Fabriken mit den neueſten und beſtleuchtendſten Brennern

Magazin für Haus- und Küchengeräthe.
Lackirte engl. Kupfer- und Miekel-Waaren in Prima-Waare,zu feſten, billigen Preiſen bei vorkommenden Weihnachts- Einkäufen zur geneigten Beachtung. S

Gr. Märkerſtraße 27, ueben dem e

r r

S Dorfe bei Halle mit Bahnſtation und
Jnduſtrieanlagen rentabler

Landgaſthof
für 48000 Mk. zu verkaufen.

Halle a. S., Unterberg 3.
Volksanwalt G. Schröden,

Gebrüder Hug C0.,
Leipzig, Königstr. 20

empfehlen

Pianos,
e Harmoniums.
e n und u
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h rne Für Wegelehderde 5
W denen die ſich durch Erkältuug oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalterSpeiſen oder durch unregelmäßige Levengweie ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Heilmittel empfohlen deſſen vorzüg-
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Ulrich'sche Kräuter-Wein,
Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt den
ganzen Verdauungsorganismus des Menſchen, ohne ein Abführ
mittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt alle Störungen in den
Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verd orbenenkrankinachen
Wy3 Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden

lutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel

meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung
allen anderen, ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.
Alle Symptome, wie: Kopfſchinerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Bläh
nngen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal
Trinken beſeitigt.

4 u. deren unangenehme Folgen, wie BeStuhlverſtopfung klemmung Kolikſchmerzen, Herz-

klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfort-aderſyſtem (Hämorrhoidalleidz) werden durch Kräuter Wein raſch und
gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit, ver
leiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen
leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung

ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und
eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit,
unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen
Kopffchmerzen, wen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam
dahin. u Kräuter Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen
Jmpulo. o Kräuter-Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung
und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert
die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben- Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben
beweiſen dies.

KräuterWein iſt zu haben in Fl. à M. 1,25 und Mk. 1,75 in Hallea. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein in deriApothekerund in Teutſchen
thal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin, Brehna, Landsberg Delitzſch, Lauchſtädt,Schkeuditz Löbejün, Zörbig, Bitterfeld Schafſtädt „Merſeburg, Mücheln, Gröb-
zig, Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra, Aſchersleben, Bernburg, Deſſau,
Raguhn, en )ainichen, Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen,
Markranſtädt, Weißenfels, Teuchern Torgau, Wittenberg, Hohenmölſen,
Droyßig, Schkölen, Naumburg Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken ſowie inallen größeren und kleineren Städten der Provinz Sachſen und der Nachbar
länder in den Apotheken

Auch verſendet die Firma Hubert UIrich, Leipzig, Weſtſtr. 82, drei
und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

i HubertJülirich' schen Kräuterwein.
Mein Krüäüuterwein ist kein Geheimmittel, seine Bestandtheile sind:

Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Olycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
eschensaft 150,0, Kirsehsatt 320,0, enehel, Anis, Helenenwurzel, amerikan.
Kraft wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0.h
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9 9 VUnterjaeken,

a gdwesten,
Handschuhe, Shlipse, Halstücher.

H. Schnee Neonhf,
Halle a. S. A. Ebermann. Gr. Steinſtr. 34.
0 Zelteſtes Specialgeſchäft für Tricotagen, Stkrumpf- und Wollwaaren.

9 Gegrümciet 1839. Gegriümngdet 1839.

Capotten, Damen-Westen,
Schulterkragen, Seelenwärmer,

999 Strümpfe, Schürzen, Unterröcke,

Trieottaillen.
W

S Se

Weſtellzettel.

—DDZT!)

Der Unterzeichnete beſtellt hierdurch ein Exemplar der
„Halleſchen Reſform“ für das I. Vierteljahr 1899 zum Preiſe von
1,50 Mk. frei Haus.

Name e e

Wohnung
Ausſchneiden, ausfüllen und in die Conrierkäſten ſtecken oder den

„Courierboten“ zu übergeben.

Die Redaktion und Expedition befindet ſich Anterberg 3
(unterhalb des Stadttheaters).

Fordere Jecler, wo er Verkehrt, die „Hallesche Reform“



Möbel-,

Fernſprecher 642.

o Wiener Möbel

e e

Fernſpre

piegel- und Polsterwaaren- Magazin
der Vereinigten Tischlermeister

Kleine Steinſtraße 6
empfiehlt ſen z alttses Lager zum raunt von

er 642.

Geone e
Papier- Ausstattung.

Visitenkarten,
S Verlobungs-, Vermählungs-, Gehburtsa, Todesanzeigen,G e anhähhe Druokeeaohen
8 liefert zu billigen Preisen in savberster Ausführung

Hermann Köhloer,
Buchdruckerei und Papierhandlung,

Gr. Steinstrasse I15,
e

en e ene
c

S

h ni Winter Oberzieher
Kragen-Mäntel, Joppen u. J. w.

ſowie ein großer Poſten vortahrigei zurückgeſetzte NReberzieher, nur gut
N paſſende hochfeine Sachen, empfiehl

oberhalb des Thur-
mes im Pschorrn-Otto Ha nnll leiy. Str. e

5 Gleichzeitig bringe mein großes So a O deutſcher und engliſcher
Fabrikate, zur Anfertigung nach Maaß unter e Garantie für beſten Sitz und

J Tragbarkeit in empfehlende Erinnerung.

Hermann Hönicke
Ecke Leipzigerſtraße am Leipziger Thurm.

Geschäftsh aus für seicdene, wollene unch
baumwollene Kleiders toffe.

Damen- und Kinder-Gonfection, Leinen- und Baumwolwaaren,

e Brautausstattungen.
Teppiche, Garclinen, Tischdecken, Läuferstoffe.

G nstige Gelegenheit für Weihnachts- Einkäufe

koſtet die

Bitte

Halle sche

Reform
pro Quartal!

rechtzeitig
zu beſtellen.

e Ge;chäfte.

W

Einigkeit macht stark! S
t

Wäsche-Artikel, Cravatten, Bntorzouge et e.

A. Brackebusch
Gr. Ulrichstrasse 37.
(Goldenes Schiffehen).

Hermann lentzsech
Inhaber: Gustav Kauffmann.

Leipzigerstrasse 103.

Bruno V. Schütz Petzsche Oelkers
Gr. Ulrichstrasse 24. Leipzigerstrasse 14.

Damenhüte und Putzartikel.

Louise Göt?
Kleinschmieden 6,

Gustav KkKuring

Leipziger Str. 26Singang gr. Steinstrasse. per

Posamen

W. F. Wollmer
gegr. 1769.

Gr. Ulrichstrasse 55.

Gebr. A. G H. Loeseh

Gr. Vlrichstrasse 36.

ten, t yumpſ waren Fyteotagon Wollwaaren.
n. Sohne ort

A. Ebermann.

Gr. Steinstrasse 84.
Specialität:

Tricotagen, Strümpfe.
Tricotagen und Wollwaaren.
Geschäft besteht seit 1853.

Pelzwaaren, Filzhüte
und Mütze n.

Aderhoid G Müller
O. Müller.

Schuhwaaren.

alexanger Zlau

Leipzigerstrasse 99.
Tapisserie, Posamenten,

Emil König
Inhaber:

J rg frage 2Schmeerstrasse 27. Gr. Ulrichstrasse 42.

Vereinigte

Tischlermeister
I. Steinstrasse 6.

bie und o stor vasren.
Reinicke Andey

Möbelwagazin.

Gr. Klausstrasse 40.
Nahe am Markt.

G. Schaible
Gr. Märkerstrasse 26.

Möbelfabrik m. Dampfbetr.
und Lager.

Corsebtts. Kurz-, Galanterie- und Spielwagren.

III

Special-Corsett- Fabrik C. F. Ritter Rob. Plötz

Hax Teuscher
Schmeerstrasse 20.

Grosses Lager in- u. aus-
ländisch. Herrenbekleidungs-
stoffe v. vornehm. Geschmack
Herren- Anzüge nach Maas

Anfertigung von Herren- und
Knaben-Garderobe.

Otto Knoll
Leipzigerstrasse 36.

Grosses Stoff lager.
Anfertigung nach Maass,
sowie bedeutendes Lager

fertiger Garderobe.

Tapeten und
Linoleum.

G. Frauendorf

Schulstrasse 3.

Bernh. Häni Singigergtrasgg. eipzigerstrasse I. 0Schmeerstrasse 2. Leipzigerstrasse 90. Leipzigerstrasse S
55
a

Papier waaren. Kohlenhandlung. u. Tabaße.
e S r

Paul Buschbeok 3 m 55aul Buschheck Mehnert Müldener) gruno Wiesner S
Gr. Ulrichstrasse 35. Kohblenhandlung.

Fleischerstrasse I. ePapierhandlung Delitzscherstrasse 82. lcke Geiststrasse. cund Buchbinderei Pernsprecher 925.
50 bis 60 Mk.

S J Gott schütze das werkthätige Volk
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2. Beilage rer „Hallelchen Reform“
Nr. 44. Halle a. S., den 10. Dezember 1898. 5. Jahrgang.
Alberne Geburtsanzeige. Der ausgewieſene

jüdiſche Sozialdemokrat Dr. Helphant, der ſich „Parvus“
nennt, veröffentlicht in der „Sächſ. Arbeiterzeitung“
folgende Geburtsanzeige:

„Parteigenoſſen theilen wir die Geburt eines kräf-
tigen Staatsfeindes mit. Unſer Sohn iſt in Dresden
am 29 November, früh, geboren und wird genannt
werden Lazarus Obwohl auf deutſchem Boden ge
boren, beſitzt er keine Heimat. Er muß mit uns ins
Exil, weil ſonſt der ſächſiſche Staat gefährdet werden
könnte. Denn wir ſind Feinde der in dieſem Staate
jetzt herrſchenden Klaſſe kapitaliſtiſcher Ausbeuter. Aber
mit den ausgebeuteten Proletariern Sachſens fühlen
wir uns durch ein geiſtiges und politiſches Band ge
eint. Und ſo ſoll denn der Junge von uns erzogen
werden als Kämpfer in den Reihen der ſozialrevolu-
tionären Armee, um mit der Befreiung der Arbeiter
klaſſe von der Unterdrückung durch das Kapital auch
für ſie eine Heimat zu erkämpfen.

Parvus und Frau.“
Wenn der kleine Parvus nur ſpäter das Wort

vom Kämpfer nicht falſch verſteht und gegen diejenigen
Front macht, die eine ſolche geſchmackloſe im Mauſchel-
dialekt losgelaſſene Anzeige ſchrieben und druckten.

S Jüdiſche Kampfesweiſe und deutſche Gut
mütigkeit. Die „Neue Bayeriſche Landeszeitung“ in
Würzburg, die als Bauernbundsblatt naturgemäß auch
judengegneriſch iſt, berichtet, daß an ihre Jnſerenten
folgendes Rundſchreiben verſendet worden iſt: „Wenn
Sie ferner in der LandesZeitung annoncieren laſſen,
rechnen Sie nicht darauf, daß weder ein chriſtlicher,
noch ein jüdiſcher Bürger Jhr Geſchäft betritt. Bürger
komitee zur Wahrung religiöſer Toleranz i. A. Behind.“
Ein ſchamloſerer Verſuch, den politiſchen Terrorismus
mit der Flagge religiöſer Toleranz zu decken, dürfte
noch nicht vorgekommen ſein. Der Vorgang iſt ver
bildlich dafür, was die Juden der deutſchen Leicht
gläubigkeit zu bieten wagen. Die „Neue Bayeriſche
Landeszeitung“ theilt bei der Gelegenheit mit, was die
Juden ſchon alles verſucht haben, um ihr das Daſein
ſauer zu machen. Zuerſt hat man alle Lieferanten des
Blattes gegen daſſelbe aufgehetzt und es um jeden
Kredit zu bringen geſucht dann hat man jeden Juden,
den das Blatt einmal unter die Lupe genommen hatte,
zur Anſtrengung eines Beleidigungsprozeſſes veranlaßt.
Das Blatt berechnet, daß es im Laufe der Jahre etwa

000 Mark an Strafen, Koſten u. ſ. w. zu zahlen
hat Und trotz alledem iſt die „Neue Bayeriſche

Landeszeituug“ noch ſo gutmütig zwiſchen dieſer ſie mit
allen Mitteln bekämpfenden „Rotte Koraß“ und den
„anſtändigen“ Juden zu unterſcheiden und muß ſich
erſt vom Münchener „Deutſchen Volksblatte“, dem wir
dieſe Mittheilung entnehmen, darüber aufklären laſſen,
daß es ja gerade dieſe „anſtändigen“ Juden, d. h. die
der ſogenannten gebildeten Stände, Profeſſoren, Dokkoren,
Raäbbiner und Jnduſtrielle ſind, die ſich im „ECentral
verein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“ zu
ſammengeſchloſſen haben, um die politiſche, gerichtliche,
wirthſchaftliche Verfolgung von Allen, die nicht in De
muth vor jedem Schnorrer erſterben, zu organiſieren
und zu unteſtützen.

Das heraukommende Jahr 1899, das vor
letzte des zur Rüſte gehenden Jahrhunderts, hat noch
eine ganze Reihe intereſſanter Kalendereigenthümlich-
keiten aufzuweiſen. Das Jahr 1899 iſt vor allem ein
„Sonntagsjahr“ im vollſten Sinne des Wortes, denn
es beginnt nicht nur, ſondern endet auch mit einem
Sonntage und hat infolgedeſſen die größtmögliche Zahl
von Sonntagen, die in einem Jahre vorkommen können,
nämlich 53. Eine andere Merkwürdigkeit des nächſten
Jahres beſteht darin, daß nicht nur ſämmtliche 4 Ad
ventſonntage in den Monat Dezember fallen, ſondern
daß auch der letzte derſelben, der „goldene Sonntag“,
auf den 24. Dezember, alſo auf den letzten Tag vor
Weihnachten fällt. Die beiden anderen großen chriſt
lichen Feſte liegen im Jahre 1899 ſehr zeitig. So
fällt das Oſterfeſt bereits auf den 2. und 3. April,
das Pfingſtfeſt auf den 21 und 22. Mai. Der
Himmelsfahrtstag aber dürfte uns beſonders ungünſtiges
Wetter beſcheeren, da er gerade auf den Mamertus,
den erſten der ſogenannten „drei geſtrengen Herren
im Wonnemonat, auf den 11. Mai, trifft. Der Kar
freitag wird dadurch bemerkenswerth, daß er auf den
letzten Tag des Monats März fällt. Jnfolge des früh
zeitigen Oſterfeſtes wird denn auch die Faſchingszeit
im Jahre 1899 ſehr kurz werden. Denn während ſie
in dieſem Jahre 6 Wochen und 5 Tage, zuſammen
alſo 47 Tage dauerte, wird ſich im Jahre 1899 die
vergnügungsfrohe Welt eine Verkürzung des Faſchings
gefallen laſſen müſſen, indem der Aſchermittwoch bereits
auf den 15. Februar trifft ſodaß die Faſchingszeit
vom 6. Januar bis zum 14. Februar, alſo nur 5 Wochen
und 4 Tage, zuſammen 39 Tage, währen wird. Die
Geſammtzahl der Sonn und Feiertage aber wird 60
betragen, zu denen für die Katholiken dann noch 14
Feiertage hinzukommen, deren bedeutendſter, der Fron
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leichnamstag, am 1. Juni iſt. Das dann folgende
letzte Jahr dieſes Jahrhunderts, welches auch ein Schalt-
jahr iſt, ſcheint noch ein beſonders arbeitsfreudiges zu
werden, denn da das Jahr 1899 mit einem Sonntage
aus der Flucht der Weltbegebenheiten ſcheidet, ſo wird
das Jahr 1900 an dem erſten Arbeitstage der Woche,
an einem Montage, das Licht der Welt erblicken.

Das Muſter eines Hauswirthes dürfte
ſicher der kürzlich verſtorbene Dresdner Privatus Sch.
geweſen ſein. Nicht allein, daß er ſeit 20 Jahren keinen
ſeiner Miether geſteigert hatte, auf ſeine Koſten alle
nötigen Reparaturen ausführen und alle modernen
Bequemlichkeiten anſchaffen ließ, er macht ſogarfſeinen
Miethern noch nach ſeinem Tode eine Freude, als
nämlich dieſer Tage ſein Teſtament eröffnet wurde, fand
ſich die ausdrückliche Beſtimmung vor, ſeine Erben
ſollten von ſeinen Miethern Jahr lang keine Miethe
fordern. Vivat sepuens

Abgekürztes Verfahren. Eohn, der friedlich
ſeines Weges geht, ſieht ſich plötzlich von einem Unbe
kannten vorn an der Bruſt gepackt.

„Heißen Sie nicht Cohn?“ ſchreit ihn der Unbe
kannte mit zornfunkelnden Augen an.

„Zu dienen. Was zauſen Se mir aber eſo am
Bart?! 'S' is doch ke Verbrechen, zu heißen Cohn!“

„Doch! Geſtern hat ein gewiſſer Cohn meinem
Gehilfen eine Tomback-Uhr für ne goldene verkauft!“

„Der bin ich aber nicht!“
„Na, wollen Sie villeicht, daß ich ein Jahr ſuch,

eh ich unter den vielen hundert Cohns den rechten
erwiſch

Briefkaſten.
Herr F. W. Von dem Cirkular „Sehr geehrte Dame“,

Eugen Glaſer, haben wir Kenntniß genommen. Es iſt doch
allgemein bekannt, daß unſere jüdiſchen Mitbürger rege bemüht
ſind zu Weihnachten das Fett abzuſchöpfen. Daß ſolche jüdiſche
Einladungen nicht bei allen Damen ziehen, wiſſen wir; hoffent
lich bleibt Jhre Penſionswirthin bei Jhrem chriſtlichen Grund
ſatze ſtehen und begehrt keine große Markttaſche als ßuGabe.
Will ihre Frau Wirthin ein wirklich gutes Corſet kaufen, dann
ſoll ſie zu B. Häni, Schmeerſtr. 2, gehen.

Trotz unſeres regen Bemühens und Ermahnens will der
„Michel“ nicht erwachen wir haben bei den JInſerateneinholen
noch recht vernagelte Geſchäftsleute gefunden, bei denen bereits
zu erkennen iſt, daß Jhnen Hörner wachſen und die Pleite, ob
ihrer Humanitätsduſelei nicht mehr fern iſt.

Frau L. Herr H. Ullmann iſt weder Abonnent noch
IJnſerent unſerer Zeitung, können Jhnen aber das Geſchäft von
Herrn Edmund Endert, große Ulrichſtraße 54 empfehlen, dort
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Die Stellensuchenden, welche in
die Bewerberliste bei uns eingetragen
sind, machen wir darauf aufmerksam,
dass sie zu den in der Reform ab-
gedruckten offenen Stellen von uns
noch nicht in Vorschlag gebracht sind
sich vielmehr direkt an die Adressen
wenden müssen, Uns ist eine
Kurze Mittheilung über erfolgte
Erlangung einer Stelle sehr er-
wünscht.

Verwaltung.
Gemeindebeamten, Büreaugehilfen.

Stadtschreibher p. I. März neu zu
bes. Besoldung 1200 erhöht sich
nach Leistung u. 100 A. Nebenver-
dienst. MIdg. b. 12. Dezgemb. Die
Stadtverw, Neustadt a/S.

e Gehalt 1200 A.steigt b. 1800 Bew. b. 14. Dez.
Der Magistrat Inowrazlaw.

Kaufleute.

Reisencler, branchek.,
waarenfabr. „Merkur“

Buchhalter f. gr. Domäne Anhalts
I. Jan. Off. m. r unter D.

654 an Exp. d. Magdeb. Ztg.
Verkäufer f. m. Colonialw.- Delicat.

Gesch sof. Franz Fohlmann Thale.

Commis f. m. e Modew.
u. Conf.-Gesech. Stat. Off. mitBild und ren W. Gödecke,
Oroppenstedt.

sofort Woll
Liegnitz.

Commis m. Wachtuchbr. vertraut
Maxtin Schiff Cassel.

Reisender f. renomm. Spirituos.-
Gesch. en gros. Offerten mit Anspr.
an V. n. 64184 Rudolf Mosse in
Halle a/S.

J. Kaufmann f. m. Contor, m. Lohn-
berechnung, Kraubonkossen u. In-
validitätswesen vertr., einf. Corresp.
Off. m. Anspr. Franz Braun, Werk-
zeugmasch.-Vabr. und Bisengiesserei
Zerbst i/Anh.

Director p, 1. Juli ev. früher für
Portland-Oement- Fabrik in Oppeln.
Off. an d. Vors. des Aufsichtsraths
Julius Schottländer, Breslau.

J. Mann, w. ein. Buchf. vertr. Off.
m. Anspr. B. Fleck, Metallw.-Pabr.
Müählhausen Thür.

Werkstattschreiber, im Rechnungs-
wesen bew. sof. A. Wernicke, Masch.-
Bau-Act.-Ges. Halle a/S.

Verkäufer f. m. Möbel- und Dek.
Gesch. Ott. m. Bild u. Anspr. V.
Nebendabl, Hof. Kiel.

J. Mann zur Verwaltg. u. Heraus-
gabe der Materialien und Führg. d.
TLohbnbücher f. Masch. u. Armaturen-
fabr. Off. unt. T. 32 W. d. Leipz
Tageblattes.

Buchhalter led. im Brennereigesch
u. allen Contorarb. erf. 2. 15. Jan.
Kornbrennerei Verwaltung Domaine
Greene b Kreiensen.

Reisender zum 1. Jan. od. später,
erfahren im EBin- u. Verkauf. Berg-
mann Weidling, Stendal, Walzen-
mühle.

Techniker erf. in
Maschinen u. Geräthen f. Molkerei
u. Landwirtsch. p. 1. Febr. Masceh.
technisch. Geschäſt Ernst Friedrich
Döbeln.

J. Contorist f. gross. Fabrikcontor
p. 1. Jan., Geh. 1200 A. Bewerb.
unt. H. 2011 Haasenstein Vogler,
Braunschweig.

J. Mann f. Fabrikcontor, Kurzw.-
Branche, franz. Spr. angenehm Off.
Z. 4227 Exped. d. Leipziger Tage-
blattes.

J. Mann f. Cont. u. Reise. Offert.
mit Ansprüchen erbeten an Robert
Anke, mechanische Weber, Oelsnitz
i Vogtl.

Kaufmann od.

ß Piegerters

Kanalhauaufsehser m. pract. Erfhrg.
Tagesgeb. 6 A. Kündigg. 2 Monate
Otf. b. 30 Dez. Civilvers. bevorzugt.
Stadtb. f. Kanalisationsw. Wiesbaden.

2 Schutzmannstellen Geh. 900
100 A. Nebengebühr., vorwurfsfreie
Militärz. MIdg. b. 15. Dez. Stadtge-
meindevorstand Rubla.

Unterrieht.
Hauslehrer sem. geb. ev. 2. I. Jan.

Off. m. Anspr. Klix, Kgl. Oberförst.
Woziwoda Kr. Tuchel.

An hies. höh, Töchtersch. p. 14
Stelle e. Lehrerin zu bes. 1000
Geh. steigt b. 2200 A. Bew. b. 15.
Dezember Der Magistrat Goslar.

Voung English lady, welleducated
wandet for family in Weimar „au
pair“. Frau von Seheffler, Weimar.

Hauslehrer n. Oesterr. (Mähren) f.
d. Zeit v. Neuj. b. Ostern, welch. 2
Knaben f. Untersec. u. Quinta des
Realgymn. in Weimar vYorzubereit.
hätte. Anmldg. an Herrn Hofrath
Dir. Dr. Warnekke Weimar.

Landwirthe.
Förster, Jäger und Bärtner.

1. Verwaiter 2. 15. Dezbr. d. Rad-
fahrer ist. NMahrenbolz, Neuhaus-
LeitzKau.

Hofaufseher verh. a. Dom. Güsten
P. I. Jan. d. den Viehstand und d.
Kälberzucht zu überw. hat.

Gärtner u. Jäger (Gemüseb. Obst-
cultur, Jagdschutz) v. Oertzen Brig-
gow b Sülten, Meklbg.

Gemüse Gärtner d. auch Leute be-
aufs. und Wiegemeister vers. Kann
Off. mit Anspr. Reitsewa, Bölke
Parkes, Kartoffelstärke und Syrup-
fabr. Kreuz a Osthbaln.

Gärtner auf Rittergut Cunrau bei
Mitte Vebr.

Bark.
Oebisfelde p.

I. Verwalter z. 1/1
Rübenbau. Harsum b Hildesheim.

J. Beamter nicht u. 25 J. b. Anf.
Geh. 600 fr. Stat. sof. für Dom.
Günzerode b. Nordh.

Aufseher i. Rübensam u. Zucker-
rübenbau erf. auf Rttg. b Magdeb.
P. I. Jan o. I. Febr. O. m. Husp.
u. B. G. 250 postl. Güsten.

Gärtner 2. I. April. Th. Lüängel
in Nimrode, Post Gielde, Provinz
Hannover.

im Rübenbau erf.
p. 1. Jan. Anf. Geh. 500 A. fr. St.

Die Gräflich von der
Schulenburgsche Gutsverw V olfsbg.
Jelpke.

Landwirth mittl. J.,
die innere Wirthsch. führt 2. selbst.
Bewirthsch. e. Landgutes v. ca, 120
Aeckern b. Dresden. Off. unt. C. E.
997 b an Haasenstein u. Vogler in
Dresden.

dessen Frau

Commis f. m. Colon.-, Wein- und
Conser -Gesch. bei gutem Gehalt u.
u. fr. Stat. Bew. w. Bild an Ernst
Nessler, Dresden A. Wettinerstr. 7.

Led. Iäger i. fr. Z. a. Oeconomie-
aufseher auf gr. Gut in Bayern Off.
M. A. 5887 befördert Rudolf Mosse,
München

Papisr. J. Mann für Lager und
Verkauf. Hermann Walther, Leip-
zig Universitätsstr. 3.

Led. Gutsgärtner p. 1. Febr. Off.
m. Anspr. Köngl Oberförsterei Sel-
genau b. Schneidemühl.

Zucinaſter und Reisender I. Jan.
J. C. Mährs Erben, Gera.

Pferde-tiofmeister 2. Apr. Wrede
Sohn, Hornhausen, Kr. Oschersleb.

Erdarb. Off.

Polytechnik.
Bauaufseher f. Betonierungs- und

mit Anspr. Kgl. Bisen-
bahnbausektion, Biberach.

Planzeichner f. u. Marktscheiderei
Bew. mit Zeichenprobe u. Antritts-
zeit. Fürstlich Pless'sche Bergwerks-
Dir. Waldenburg.

Bautschniker d. Bahnb. Kennt-nisse bes. Off. m Kngpr an Königl.

Betriebsbauamt Esslingen.
Waggontechniker m. Erfahrg. imBau Y. Güter- u. Stre aesenbahnvagen

f. dauernd. Off. mit Anspr. u. Antr.
a. Waggonfabr. d. deutsch. Gasbahn-
Ges. Dessau.

Bautechniker a. Bautührer für d.
Neubau e. Briketfabr. P. I. Januar
Off. m. Anspr. Dümpert Haucke,
Architecten und Maurermeister in
Cottbus.

Beim Neubau der Schlosskaserne
in Cüstrin ein erf. Techniker. Off.

Wyland, Cüstrin I.

2 erf. Baut r 2. Anfertig.Werkplänen u. Bautührg. tKnepr Sregehergegh e heben
spekt. Mannheim.

Werkführer.
Lokomotivführer f. d. Anschlussgl.

e. Zuckerfabr. Antr. 1. Apr. Off. w
Anspr. unt. U. a. 64207 Rud. Mosse
I eipzig.

Maschinenmeister f. Zuckerfabr.

m. Anspr. an Kgl. Regierungsbaum.

Offene Stellen aller Berufszweige-
Herrschaftf. Diener, Graf v. Moltke

Wilhehmshafen, Adalbertstr. 4.
Led. Diener f. d. Univ.-Frauenkl.

in Tübingen als Hausdiener Off. an
Streib, Hausmeister.

Hausmannsposten fr. Wobng. und
200 Mk. p. a. für Grundstück innere
Stadt, unt. E. F. 561 Invalidendank
Leipzig.

Hausmannsposten in feinem Hause.
Gesuche unt. H. 95. Filiale d. Leip-
ziger Tageblattes, Leipzig. Katharinen-
str. 14.
I. Schreiber s. Breitkopf Härtel
Leipzig.

Kräftigen Markthelfer sof.
Georgi, Poststr. 14.

J. kräft. Markthelfer H. Schärer,
Buttergrosshandle. Leipzig, Gustav-
Adolfstr. 57.

Tücht. Setzer i. dauernd. Stellung
im Harzer Courier, Thale a H.

Weihbliche.
Wäschabeschliesserin, die ausbess.

u. etwas plätten versteht, für Privat-
Klinik Off. unt. V. D. 64231 beförd.
Rud. Mosse, Halle a. S.

Mamsell sof. 80-—-100 Thlr.
holz, Neu-Leitzkau.

lungfer. Zum 1.

Bruno

Mabhren-

oder 15. Jan. ein
feines, älteres, in der Wäsche und
Schneiderei erf. Madchen. Frau Olga
Wrede, Rttg. Hornhausen b. Oschers-
leben.

m für Univ.-Kliniken n
d. Ostens, Nähe Grossstadt, 5 Min. Göttingen p. I. Febr. Geh. 600 k.v. Bahn. d. m. Drebbank Besch. W. fr. Stat. d m. Bild an Verwaltg.

mit elektr. Tichtmasch, vertr, ist der Univ.-Kliniken in Göttingen.

P. 1. Ahr. unt. L. D. 172 Br. der Stütze d. Hausfrau erf. in einfach.
Magdeb. Ztg. Küche u. Handarbeit pr. 1. Januar.Gasmeister p. I. März Offert. mit Keim Pamilienanschluss, aber ange-
Anspr. an Verwaltg. d. Gasanstalt, nehme Stellg. Director Heine, Teich-
Ruhrort, hütte b. Gittelde am Harz.

Zuschneider f. Civ. u. Mill. pr. 1.
Pebr. Otf. m Bild u. Anspr. an O
G. Holtzhausen, Wittenberg aB.

Küchen-Chef f. Hotel, verbund. m.
Restaurant bei hoh. Gelr. und Tant.
Off. unter D. R 485 Invalidendank
Leipzig.

Hadel:Kaminhbauer sof. Ingenieurv.
Haun ver

Ober Maschinenmeister. Meiste
die früher auf Mont. waren bevor.
Geh. 1600 2100 Adolf Pitseh,
Pabr. v. Contf.-Stoffen, Neuendorf b.
Potsdam

e f. u. Braunk.-Gruben am
Bahnh. Teuplitz. N. N. Off. m. An-8pr. de pr. Jeschke, Pfoerten N. L.

Gehilfen.
Dreher, nicht zu jung, speciell zur

Anfertigg. exacter Stanz- und Drück-
werkzeuge. Angebote mit Lohbnan-
spruch. Kal men er Harjes, Metall-
waarenfabr., Gothba,

3 tüchtige Kupferschmiede sofort
für Winterarb. Gebr. Sachsenberg,
Rosslau a. E.

Tüchtige Steinmetze für dauernd,
H. Dreier, Halberstadt,-

Cassenbote sofort. Caut. erf. Off.
unter T. 79. Expedit. des Leipziger
Tageblattes.

I. Adressen- Schreiber f.
Büreauarbeit sof. Off. L. V.
Rudolf Mosse, Leipzig.

J. Schreiber f. ein Plagwitzer Fab-
rik Gontor p. b. Jan. H. unt.
4212 Exped. d. Leipz. Tageblattes.

20 Zimmerleuts sof. F. Schmücking
Kreis Zimmermstr. Helmstedt.

ständige
6126,

Diener p. 1. Jan. Off.
Medem, Oberhofmeist:.

Herrschafti.
m. Bild Grat
Weimar.

Hochfeines ſelbſtgekochtes ſüßes

Pfanmenmnus,
pro Pfd. 30 10 Pfb. Eimer inel. nur

A. 2,50.
ff. reine H mbeermarmclade,

pro Pfd. 50 H. 10 Pfd. -Eimer nur
A. A,50.

ff. echtes rhein. Apfelkraut,
„Ap pfelgelee, vie Marmelade.
f. junge Sohmitthohnen in Dosen

2 Pfd. 3 re 4 Pfd. 5 Bd.

38 a 65 78
ff. junge Erbsen in Dosen

1 Pfd. 35, 40, 50, 65, 75, 35
2 Pfd. 60, 75, 30, 190, 125

ff ürhnittſpargel
1 Pfd.Doſe 50, 60, 70 5
2 s on 110, 130Guſt. Friedrich,

Conservenfabrik. Pernspr.

er
Vm

mich meinem grossen Lager
wirklich hocheleganter
Winterüberzieher,

Mäntel, Joppen
für Herren, Barsohog u. Kinder

zu räumen
werden solche bis zum
24ten Abends 9 Uhr

zu Spottpreisen
abzugeben.

e Kauthaus
arict t 14 part. u. Etage.

ehe

d e
J

er

e
S

e
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à Ceinenhaus HALLE a. S. Wäschefabrike Leipziger Strasse Nr. 6 uncdl 7, Pernspr. 292.

T empfiehlt als JoBbPracetisehe Weihnachtsgesehenke
pr V e ere hialbleinene Frauenhemden Baum woll. Damenhemden
J 8 Qualität II ohne Besatz à Stück 1 Mk. 85 Pfg. mit Spitze von Mk. 1,40, mit Hand-Languette von Mk. 1,90 an,

s II mit a 2 ferner hervorragend preiswerth von Ia. Hemdentuchohne 407 Dtdz. mit Handgest. reich. Sattel in Carton Mk. 9,5 i mit e 50 i v 9 5 Achselschluss „10,50e Herzfacon „12,Barchent- Hemden für Frauen
1,40 Mk. 1,50 M. 1, 75 Mk. 2 Mk. 2.40 Mk.

Damen- Beinkieider mit Volant
sehr preiswerth von Ia. Köperbarchent

Dt2d. mit reicher Madapol-Stickerei Mk. 9,
v verschiedener Handstickerei ve t-Beinkleicl farbiq, eBarchent-Beinkleider, farbig Sagehont tie wen

1,50 MK., 1,80 Mk., 2, Mk., 2,25 Mk. Mk.Barchent-Nachtjaeken, larbig, für Männer, Stück 1,30 Mk., 1,50 MK., 1,60 M. 1,80 I.
1,50 Mk., 1,60 Mk., 2,10 Mk., 2,30 Mk. Gute Qualitäten. Reichliche Grössen.

J Herren-Oberhemden, -Kragen, -Manschetten, -Serviteursv Qual. I Blsäss. Hemdentueh, rein lein. Eins. pr. Stück 3,50 Mk. Qual. II Pa. Elsäss. Renforcé, rein lein. ins pr. Stück von 4,25--4,65 Mk.

n 5 „handägestickte 4, hapdgest. 5 und 5,50n flerrenkragen, nur 4 fach Ia. Qual. pr. Dt2d. von 6, bis 9, vorräthig in allen Halsweiten vis 50 em.
Herren-Manschetten, nur Ia. Qual. von 6,50 bis 12, Mk. per Dtzd. in allen Weiten, bis 30 em.

Serviteurs, in glatt Falten und gestickt, mit Hals- und Seitentheilen in allen Grössen von 6, 50 bis 2,25 Mk.

in x S 5 e 9a S ne n L S ega e u II e ee Ton von Er I. en T r
K.

g. Fernsprecher Halle a Böſbergasse 2 Fernsprecher
Nr. 238. empfienlt als hervorragende Neuheit Nr. 238.

h.n V bi 7 W e Fellschaukelpferde 8.50, 10, 11.50,13 50, 16rugbier mit wo iensäures Vergapfung. e etrteres n rn m

h Schaukeln 10, 12.50, 15 A.Jedem älteren System weit überlegen. Feſischaukelpfercde zum Vahbren und
Keine schädigende Lichteinwirkung. Leicht temperirbar. Schaukeln, prima, bochelegant gesehirrt,Geschmack, Aussehen und Bekömmilichkeit des Bieres durchaus 16, 19, 22

gesichert. Holzschaukelpferde 4, 5,50Elegantes Aeussere! Civile Preise! Holz pferde in allen Grössen 10 25Es gelangen zum Versandt: Wkelvier W 50 I bis 63 e helles Pilsener, allerfeinstes Tafelbier, Rrug ca. pferdestalipferde 16, 25, 75e en ne Boek Ale r i 3 Es ist angebracht Feſischaukel-t t 3 Laiser u S a i pferde schon jetzt zu Kaufen, da die Ans-PEcht, Pfunsstädter Kaſserb An Münchener Art, feinstes Tafelbier. 22 Wahl in Farbe m 8. w. jetzt wen re
Echt Pfungstädter Märzenbier Wiener Art, feinstes, Tafelbier 1,75 Die Pferde werden anf Wunsch gerne bis

J e Weihnachten zurückgestellt.t Echt P fungstädter Helles püsener Art, teinstes Tafelbio rn 150 Grosse Spielwaaren-Russtellung
echt Niürnberger Ex portbier G. Reit, dunkel 2,50 Lederwaaren

er vorragend billig.

Robert Plötz
Obere Leipziger Str. 70.
Untere Leipziger Str. 17.

alle a. H.,
Leipzigerstr. 21.

7 8 Ohristian Pertsch, Specialität, deEcht Kulmbacher Ex portbier f. alle Reconvalescenten ärztl. empfohl. 2,50
Dcht Münchener Ex portbier Kind'lprau, beste Qualität e 2550

Peoht Böhmisch Anton Preher, Michelo w. 2,50
f. dunkles Lagerbier 150e ohne ptand:
Feine Crunberg

vormals Schnabel Grünberg

empfiehlt zu passenden Weihnachts-GeschenKen äusserst billig:
Betttuch ohne Naht, 1,50, 2, 2,50 Mark
Leinene Theegedecke von 2,75 Mark an.
Tischtücher, 4 Perſonen, von 1, 1,50 2, 2,50 Mark.

6 e 50 MarkTischgedecke, 6 Perſonen, von

Halle a. H.,
Leipzigerstr. 21.

e e in feinen Blumenmustern, 6, 7 Mk
Bezüge in Dimity, 4, 5, 6, 7 Mark

in Louisianatuch., 4, 5, 6 Mark.
4, 5. G. 7 Mark.

99

Bunte Bettbezüge, 3.
7 Mark an.

12 Perſonen, von 15 Mark an.
Leinene Jervietten, Dutzend 4, 5, 6, 7 Mark bis zu den feinſten.

Kattunbezüge 3, 3,50, 4, 5 Mark.
1 Gebett Inlet, Decke, Unterbett,

20 Mark
2 Kissen, 11, 12, 15, 18,

i vor hein Arten

jtskauf
Ein elne oben S

und Reſte G. doh Warzaen berger
für blusen u. kinsätze. Gr. Steinſtraße 33.

h

Halle a. S.,empfiehlt
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ſämmtliche Neuheiten in Rüſchen, Schleiſen, Fichus, Schürzen, Morgenhauben und Coiſfuren, Ballblumen, Hand-

Empfehlen zu Weihnachtseinkäufen

ſchuhe, ſowie Kinderhauben und Capotten in großer Auswahl.

e n d m e Preiſen.
Sohmeer-

gtr.

Schuhwaarenhaus Ranges
empfiehlt zu ganz enorm billigen Preisen

dauerhaffte Schuhwaaren
Filz-, Stoff-, Gummi- und Holzschuhe.

Sohmeer- e v W ſere enGratis und franco für Je ermann liefere meinen reich

gtr. haltigen illuſtrierten Weihnachtskatalog.
e on W C nd e a nen e e n ehe

Gute Bücher
zieren ſtets den Weihnachtstiſch und ſind willkommene Geſchenke.

Obiger Katalog enthält eine große Anzahl

bedeutend im Preiſe ermäßigte Sachen,
die jedoch gut erhalten und zu Präſenten geeignet ſind.

Im Schaufenſter große Ausſtellung! Alles mit Preiſen verſehen.

Otto Petermann, Buchhandlung,
s0 Wie

Vertreter gesucht! Hohe Provwision Oleariusſtr. II, direkt hinter der Marktkirche
H C t i eform Neu!!! S Fast alle diesjährigen Neuigkeiten am Lager!pie arte uns Celluloid, waſchecht, D. R. G. M. e e e r r„Großer Maſſenartikel.“ e M n h l re eFabrikant: F. W. Mühlphordt, Leipzig-Zeudnitz. Neues Pianino preiswerth zu verkauſen. Göbenſtr. 6, III. r.

deutſcher Mann auf die Halleſche Reform zu abonnieren.

iſt die einzige hiesige Zeitung, die der jüdiſchen Reklame

ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute

und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit

dieſelbe größere Verbreitung finden kann. Auch unterlaſſe kein

G. Schraidt,

Bernhard HPaeni,
2. Schmeerslir. Halle a. S Schmeerstr. 2.

Empfehle den geehrten Damen mein Lager von:
Damen-Corsets neuester Facons

gut u. sauber gearbeitet, von 75
Practische Kindercorsets und

Leibchen von 50 an.
Confirmanden- und Mädchencorsets,
u. a. prima roth Drell mit echt Pisch-

bein, 3 A.
Brüsseler Corsetten, „Marke P. D.“

„Corset Plastik“, für 2zart gebaute
Damen, mit elastischen Binlagen.

Corsets für Magenleidende.
Gesundheits-Corsets aus Dr. Jägers
Kameelhaarstoff u. waschb. Wollstoff.

Aerztlich
VUmstandscorsetten und Leibbinden.

Teufels Patent-Universal-Leib-
binden von 4,50 A. an.

Kl. Hlausſtr. 13, nahe am Markt,
empfiehlt

ſein Lager von allen Arten

Uhren und Kekten.
Auswahl in

Operngläſern,
Thermometern, Barometern.
Alte Ahren werden in Zahlung genommen.

Reparaturen
an Uhren und Muſikwerken billigſt.

Auswahl in modernen Armbändern,
Wroſchen, Ohrringen u. Ringen
jeder Art, Wanſchettenknöpfen,

Serviettenringen.

all Localin beſter Loge Seelins Vorfahrt ſehr be

quem, elektriſche Beleuchtung vor und in dem
Local.

Miethcontract billig noch auf 3 Jahre.
WeinConſum, nur guter Hnualitäten

bei gutem Nutzen. Umſatz in Weiu an den

o t z
Corsets wit neuesten Ausgleichungen
hoher Schultern und Hüften.
Gestrickte Corsetts u. Leibwärmer.

Wollene Binden, Sohlauchwickel-
binden, à Mtr. 15, 20, 25, 30

Gurt-Corset für starke Damen, witfestem oder dehnbarem Gurt. 18

Büstenhalter, eigener Methode,
mit Gummitaillengürtel.

Reitcorsets, Sporteorsets,
Nährcorsets, Kurze Arbeitscorsets,

Mieder, Schnürleiber,
Strumpfhalter, Corsetschoner,

Corsetfedern, Vischbein, Uhrfedern,
Senkel ete.

Irrigatoren mit Zubehör 2,50 A.

empfohlene

Orthopädische, Stütz-Corsets und Geradehalter für De ygiöa- (Holzwollebinden) Monatsbinden 9heranwachsende Mädehben. à Dtzd.- Packet 50, 60, 80, 100 Gürtel dazu re a n n n Mt. täuflichW Corsets für radfahrende Damen. 40, 50 21 3, 5 eſchäft mit Jnventar kann ſofort käuflichübernommen werden Conceſſion wird nur
Anfertigung nach Maass für jeden Corsetrepariren, Corsetfagon an Perſonen mit gutem Rufe ertheilt.Körperhau unter Garantie f. guten Sitz Corsetwàäsche schnellstens und hilligst- Concert und Ball täglich

Bewerbungen wolle man unter Chiffre
H. 323935 bei Haasenstein Vosloer,J gratis. r A. G. Berlin, niederlegen.

e T h S SDurch den gemeinſchaftlichen Einkauf und die bedeutenden Geſammtabſchlüſſe v gewaltige Wanici Maſſen mit 40 großen

u

Ij

Verkaufshäuſern der Firma 2M. Schneider bin ich in der Lage, eue hochfeine Kleiderftoffe zu außer
gewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen.

Als ganz beſonders billig offerire ich heute
Einen Poſten Hauskleiderſtoffe doppeltbreit, Mtr. 48, 35, 20 Pf. Einen Poſten Velour 50, 42, 32 Pf.

Halbtuche 52, 45, 35, Fantgſieſtoffe 1,20 90, 85II Neuheiten, reine Wolle 85, 70, 60 Svothhfeine Neuheiten 2,50, 1,80, 1, 25

Baufhaus ſ. Sehneider, Halle,
eng bohe Bedienung

Unsere Freunde wollen nicht müde werden neue Abonnenten zu werben!

50 Pfe
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